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Die Wahl des Staatspräſidenten. 


Für die „Deutſche Rundſchau“ geſchrieben von 

Otto Somſchor, deutſcher Seimabgeordneter für Wolhynien. 
Wohl felten find Wahlen eines Staatspräſidenten mit 
ſolcher politiſchen Leichtſinnigkert und unter ſolchem ſchmalen 
Geſichtspunkte parteivolitiſcher Sonderintereſſen vollzogen 
worden, als die Wahl des Präſidenten der Republik Polen 
am 9. Dezember 1922. Das Abſchwenken der Witospartei 
bet den Wahlen des Seim und Senatspräſidiums zur 
Rechten verſchleierte und verwirrte den⸗Aufmarſch der poli⸗ 
tiſchen Parteien zum Wahlkampfe des Staatspräſidenten 
vollkommen und ermöglichte es dem Bauernführer Witos, 
mehrere Tage hindurch den großen Mann zu ſpielen. Dieſes 
Spiel hatte die unliebſame Tatſache zur Folge, daß man bis 
zum letzten Augenblick mit der Aufſtellung ſeiner eigenen 
Kandidatur rechnen mußte und ſomit keine geſchloſſene Mehr⸗ 
heit für die Wahl des zukünftigen Präſidenten bilden konnte. 
So gingen denn am 9. Dezember um 12 Uhr mittags fünf 
getrennt marſchierende politiſche Parteien zur Nationalver⸗ 
ſammlung und um 1 waren fünf verſchiedene Kandidaten 
aufgeſtellt. Keiner von ihnen hatte die Mehrheit hinter ſich. 
und keiner von ihnen konnte unter dieſen Umſtänden auf 
Erfolg rechnen. Jeder war nur Spitzenkandidat ſeiner 
Partei und konnte nicht ernſtlich daran denken, ſelbſt Staats⸗ 
präſident zu werden. So geſtaltete fi dieſer geſchichtliche 
Augenblick zu einer einfachen Kraftprobe der politiſchen Par⸗ 
teten, die in der Vergangenheit des geſetzgebenden Sejms 
ſo zahlreich vorhanden ſind. Man hatte in der Hitze des 
Varteſhaders die Kleinigkeit überſehen, daß aus den fünf 
Kandidaten der zukünftige Präfident hervorgehen müſſe, und 
daß unter dieſen Umſtänden das blinde Zufallsſpiel einen 
Präſidenten ausloſen könne, der nur wenigen genehm fein 


werde. Das eifine Schweigen, mit dem bie Botſchaft von der 
et ai 


’ 


des Herrn Narutowiez zum Präfidenten von allen 
Anweſenden aufgenommen wurde, und die Straßenkund⸗ 
gebungen der folgenden Tage, beſtätigen dieſe Tatſache. 


Die völkiſchen Minderheiten Polens gingen 
geſchloſſen im Wahlkampfe vor. Es war nicht ihre Aufgabe, 
die Kandidatur des Präſidenten aufzuſtellen, obgleich der 
Zufall die Entſcheidung über das Endergebnis der Wahlen 
durch die Zerſplitterung der polniſchen Parteien in ihre 
Hände gelegt hatte. Sie ließen im zweiten Wahlgange 
ihren eigenen Kandidaten fallen und gaben ihre Stimmen 
für Narutowiez ab. Somit lag ihr Wahlplan zur öffent⸗ 
lichen Durchſicht vor, und dieſen führten fie, polniſchen 
Zeitungen zufolge, mit eiſerner Konſequenz und 
Logik durch. Im vierten Wahlgange brachten ſie den 
Kandidaten der Witospartei, Herrn Wofciechowski, mit 171 
gegen 146 Stimmen zum Fall und ſtellten Witos vor die 
bisher geſchickt ausgewichene Frage: „Rechts oder links?“ 
Der im letzten Augenblick v 
Großgrundbeſitzer Graf Zamofski erleichterte ihm die 
ſchwere Entſcheidung. Der rechte Flügel ſeiner Partei gab 
weiße Zettel ab, und der linke ſtimmte fur Narutowiez. 
Und fo wurde Narutowiez mit 289 gegen 227 Stimmen der 
Rechten zum Staatspräſidenten von Polen gewählt. 

Was für eine Rolle der Präſident im politiſchen Leben 


Polens ſpielen wird, liegt noch tief im Dunkel kommender 


Zeiten geborgen, und es wäre gegenſtandslos, aus dem 
Durcheinander von heute bindende Schlüſſe für die Zukunft 


| zun ziehen. Über allen Fragen ſteht die Frage der Mehr⸗ 


er u DE 
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heit im Sejm. Sie allein bat das Schickſal Polens in 
Händen, und ſie allein wird auch die zukunftige Rolle des 
Präſidenten zwingend beeinfluſſen. BT = AM 


— BE SEN 


Bor der Negierungsbildung. 
(Drahtmeldung unferer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 14. Dezember. In der Donnerstagsſitzung 
des Sejm wird u. a. auch der Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag für das erſte Vierteljahr des kommenden Jahres 
vorgelegt werden. Er ſieht Ausgaben in Höhe von 
510 Milliarden vor. Wahrſcheinlich wird auch am 


Dionnerstag unmittelbar nach der offiziellen Amts. 


übergabe durch Narutomicz das Kabinett 
Nowak die Demiffion einreichen. Man rechnet da⸗ 


mit, daß es mit der Fortführung der Geſchäfte bis auf 


weiteres beauftragt werden wird, da die Frage der Re⸗ 

gierungsbildung vermutlich erſt in einigen 
Tagen geldft werden dürfte. Dies ift allerdings noch 

zweifelhaft, da ſeitens der Linksparteien ſchon 
heute emſige Beratungen im Gange ſind. Immer⸗ 
hin iſt vorläufig noch keine grundſätzliche Einigung darüber 
vorhanden, ob die neue Regierung aus de n Links⸗ 


eine außervarlamentariſche Regierung: da⸗ 
gegen ſcheinen die von den Rechts parteien unter⸗ 


nommenen Verſuche, ſich an der Regierung zu beteiligen, 


ols ausſists los. i 


der Rechten aufgeſtellte 


der Minderheiten gebildet werden foll, oder aber 


Frovozieren. Das Blatt iſt übrigens wegen dieſes A 


Am Dienstag trat der Vorſtand der Wyzwolenie⸗ 
pruppe zu einer Sitzung zuſammen, in der beſchloſſen 
wurde, mit der Initiative der Bildung einer aus dem 
Zentrum (Witospartei und Nationale Arbeiter) und 
der Linken (Wyzwolenie und Sozialiſten) zuſammen⸗ 
geſetzten Regierung hervorzutreten, die ſich auf eine 
relative Mehrheit ſtützt (d. h. die ſtillſchweigende Unter⸗ 
ſtützung der nationalen Minderheiten benötigt). Abends 
beriet der Klub der Piaſten (Witos und Dabski), der den 
Beſchluß faßte, den Vorſtand des Klubs zur Führung von 
Verhandlungen mit den einzelnen Gruppierungen des 
Sejm zu ermächtigen, um eine Mehrheit zu bilden. Im 
Anſchluß hieran fand eine gemeinſame Sitzung der 
dem Zentrum und der Linken angeſchloſſe⸗ 
nen Klubs ſtatt. Vertreten waren die P. S. L (Witos⸗ 
gruppe), die N. P. R. (Nationale Arbeiterpartei), die 
P. P. S. (polniſche Sozialiſten) und die Wyzwoleniegruppe 
ſradikale Bauern). Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. 
Weitere Konferenzen zwiſchen dieſen Klubs 
finden täglich ſtatt. 8 ' 


Der Sturm legt ſich. 


(Draßtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 14. Dezember. Nach dem Generalſtreik vom 
Dienstag wurde am Mittwoch die Arbeit allenthalben 
wieder aufgenommen. In der Stadt noll⸗ 
kommene Ruhe eingetreten, dagegen erwarten ängſtliche 
Gemüter eine Wiederholung der Ausſchreitun⸗ 
gen am Donnerstag, ſei es. daß demonſtriert wird, 
wenn Narntowiez mittags in feierlicher Form von 
Püſudski offiziell die oberſte Gewalt übernimmt, ſei es aus 
Anlaß der Seimfisung am Nachmittag. in der eine Inter⸗ 
pellation der Linksparteien über die Vorgänge von Montag 
fowie über das Verhalten der Polizei erwartet wird. An⸗ 
laß zu Befürchtungen aibt n. a. ein Artikel der „Gazeta 
Poranna“, die davor warnt, die Bevölkerung N an 

le 
konfisziert worden. Einen Nachklang zu den Demonſtra⸗ 
tionstanen bildet ein Aufruf des Generals Haller, 
Blutvergießen zu vermeiden und die Verfaſſung zu achten, 
ferner ein Aufruf der Rektoren der Warſchauer 
Hochſchulen, der die Studenten ermahnt. öffentliche. mit 
der akademiſchen Würde unvereinbare Auftritte zu unter⸗ 
laſſen. Endlich iſt zu erwähnen daß der Innenminiſter 
eine beſondere Unterſuchunaskommiſſion ein⸗ 
geſetzt hat. um das Verhalten der Polizei und der Verwal⸗ 
tungsbehörden nachzuprüfen. 


Preſseſtimmen zu Marſchaus Wahl 


und Glandal. 
Im linksgerichteten Warſchauer „Expreß Po⸗ 
ranny“ begrüßt der Redakteur Nomicki die Wahl 


Mittel vorgehen können.“ } 

Das Lemberger Organ der Witospartet, der 
„Kurjer Lwowski“ ſchreibt: Die Nationaldemo⸗ 
kratie enthüllt jetzt ihr wahres Antlitz. Sie kann ſich in 
den Grenzen einer gesetzlichen, loyalen Oppoſition 


halten, die zugibt, daß ſie eine Minderheit dar⸗ 


ftellt und daß der einzige Weg zur Regierung das Ver⸗ 
trauen der Mehrheit der Bürger iſt. Sie kann aber 
auch ihre unverſtändliche Angriffspolitik gegen 
das Staatsoberhaupt, den Seim und die Re⸗ 
gierung, die nicht im Sinne ihrer diktatoriſchen Gelüſte 
gewählt worden ſind, fortſetzen. Dann wird ſich einmal 
zeigen, daß der nationaldemofratiihen Oppoſition nicht 
daran. gelegen iſt, die angeblichen Fehler dieſes oder jenes 
Politikers aufzudecken und zu beſſern, ſondern daß ihr Ziel 
darin beſteht, die Macht in ihre Hände zu bekommen, und 
dabei vor keinen, ſelbſt dem Staate ſchädlichſten 
Mitteln zurückzuſchrecken; es wird ſich zeigen, daß fie 
die Partelintereſſen über das 
Staates ſtellt. Es wird ſich zeigen, daß ihr nicht Polen, 


ſondern die vationaldemokratiſche Regierung in Polen am 


Herzen liegt. 5 


Der Warſchauer Kurjer Polski“ begrüßt Narnto⸗ 
wicz mit folgenden Worten: Niemand kann daran zweifeln, 
daß auf höchſten Poſten der Republik ein Mann berufen 
wurde, der dieſes Amtes vollkommen würdig iſt. Naruto⸗ 
mwica gehört zu den ſchönſten und bedentend⸗ 


ſten Geſtalten unferes öffentlichen Lebens. 


im Ausland zu erwerben wußte. 
tum hat er nichts eingebüßt, nicht einmal ſeinen 


Dieſer edle Mann hat trotz allem nicht aufgehört, Polen das 
Beite zu geben, das er bei feinem langjährigen Aufenthalt 
Von ſeinem Polen ⸗ 


libauiſchen Akzent. Europäer in des Wortes vollſter Be⸗ 
deutung iſt er nicht nur in ſeiner Ganzheit Pole geblieben, 
ſondern der Repräſentant jenes bei uns ſeit hunderten von 


der nationalen Minderheiten ſollen 118 


Unterſtützung abhängig ſein. Wer beherrſcht denn heute 
Situation in Polen? Herr Narutowicz, der im Kriege für 


Wohl des 


Danziger Börſe am 14. Dezember 


Gorbörslicher Stand um 10 Ahr vorm.) 


Polennoten 44 Dollar 7900 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Jahren bekannten Typs von Menſchen geworden. bei denen 
die Entfernung vom Vaterland die Vaterlandsliebe et 
abſchwächt, ſondern erhöht, nicht vernichtet, ſondern vertie 
Er bringt aber noch mehr auf den ihm anvertrauten Poſten 
mit: eine große Kenntnis der Welt jenſeitg der 
väterlichen Marken, eine genaue Überſicht über die imter⸗ 
nationale Lage Polens und ein Verſtändnis für die 
auswärtigen Notwendigkeiten. die er aus feiner 
Arbeit bei der Regierung und der Verwaltung F hat.“ 

fiber die Bedeutung der Wahl durch die 
Minderheiten ſagt das Blatt: „Unter dieſen Umſtän⸗ 


den iſt die Wahl durch die Minderheiten nicht eine 


ſondern vielmehr eine Stärkung er 
äfidenten, wenn and die 
treter der nationalen Minderheiten im Staate mit ihren 
Stimmen ihr Vertrauen auf feine Unpartei⸗ 
lichkeit und Gerechtigkeit für alle kundtun.“ 


Berblendete Haßapoſtel. 


Ein Aufruf zur Vernichtung der polniſchen Freiheit 
und des polniſchen Anſehens in der Welt. 


In ſeinem Leitartikel vom 14. Dezember „Gegen die 
Enteignungen“ ſchreibt der „Kurjer Poznanski“, das füh⸗ 
rende Organ der Nationaldemokraten (Chiena) im ebemals 
preußiſchen Teilgebiet u. a. ſolgende Sätze: | 

Für welchen Preis iſt der Pakt zwiſchen der Linken und 
den nationalen Minderheiten zuſtande gekommen? Wer iſt 
8 naiv zu glauben, daß die Juden etwas umſonſt geben? 

as iſt ihnen für ihre 103 Minderheitenſtimmen, abgeſehen 
von den Stimmen der Perle, Diamande und Liebermänner 
vom Daszynskilager verſprochen worden! Die Vertreter 
5 0 N OR die 17 7 
eingehen, es iſt ſchwer, h. ſagen: pol ⸗ 
Und wenn ſie auch Petra der Re 
dann wird doch unter den 1 5 

rer 


Schwächung. 
Stellung des Pr 


Regierun 
niſche“ Regierung. 
fierung nicht beitreten, 

itos geſchaffenen Verhältniſſen jede Regierung von 


die deutſche Sache plädiert hat, und das ſozialiſtiſ linke 
Lager, die galiziſchen Volksparteiler und die deutſchfreund⸗ 
lichen Aktiviſten. Die Juden und die Deutſchen haben gut 
kalkuliert, daß fie es bei dieſer Regierung gut haben wer⸗ 
den. Was beſonders die Deutſchen angeht und die bes 
fonderen Angelegenheiten unſeres Teilgebiets, To gibt es 
Objekte, die bei jeder Abſtimmung über ein Vertrauens- 
votum den Kaufpreis bilden können: die Liquidie⸗ 
rung der deutſchen Güter die bislang noch gar 
nicht angefangen hat lihr Lügner!) und die Angelegen⸗ 
heit der deutſchen Bürger, die in Polen wohnen. 7 

Neben der Regierung exiſtiert aber im Staate noch die 


Gemeinſchaft, und dieſe verfügt rechtlich über mächti⸗ 


gere Mittel als die ſtärkſte Regierung, um die Durchführung 
des Willens der Nation, der diktiert iſt vom 
Intereſſe des Volkes, ſicherzuſtellen. 

Wir haben in den Wahlkreiſen noch entſchieden 
zu viele Juden und Deutſche. Die bisherigen „linken“ 
Regierungen haben nicht einmal teilweiſe das ausgenutzt. 
was uns der Verſailler Vertrag zuerkennt, um die Zahl 
dieſer Fremden auf's gehörige Maß zu redu⸗ 
zieren. Und was wird erſt jetzt ſein, 
nis zwiſchen der Linken und den Juden und Deutſchen ge⸗ 
ſchloſſen iſt? ' 

Es handelt ſich für uns nicht nur um die Zurückweiſung 
der Herausforderung der Deutſchen und Juden, die ihre 
Abgeordneten und Senatoren bewerkſtelligt haben, wir 


müſſen vor allem ſofort, da wir kein Vertrauen zur kom⸗ 


menden Regierung haben können, das Polentum unſerer 
Kreiſe verteidigen, wir müſſen aus ihnen ein rein polni- 
ſches Land ſchaffen, um es gegen die Eroberungsluſt 
des deulſchen Staates zu ſchützen, wir müſſen durch eine 
Aktion der nationalen Selbſthilfe die Deut⸗ 


ſchen und die Juden bis auf jene Zahl zu⸗ 
fſammenſchmelzen, daß bei künftigen Wahlen 
nicht ein einziger Deutſcher oder Jude weder aus 


der pommerelliſchen noch aus der Poſenſchen Wojewodſchaft 
in den Sejm einzieht, weder 


Landrat Naumann, weder der Führer des Deutſchtums⸗ 


Bundes Kurt Graebe noch der Schulinſpektor Daczko aus der 
deutſche 


n Okkupationszeit, die von neuem gemeinſam 
den Witoskeuten, den Daszynskis und Thugutts uns aus 
der nationalen Regierung drängen und uns eines natio⸗ 
nalen Präſidenten berauben. 5 
Schlimmere Zeiten haben wir unter preußiſcher Herr⸗ 
ſchaft durchlebt und doch ſtegreich durchgehalten. Die In⸗ 
duſtrie und vor allem den Handel haben wir nationaliſtert 
wie in keinem anderen Teilgebiet, trotz des . 
preußiſchen Regierung und der deutſchen Gemeinſchaft. Wir 
haben das erreicht dank der Tatſache, daß wir gezwungen 
waren von der Notwendigkeit, unſeren Willen in eine ſoli⸗ 
dariſche nationale Tat umzuſetzen. Heute zwingt uns die⸗ 


ſelbe Notwendigkeit mit dem vorteilhaften Unterſchied, daß 


wir unſer Kiel gegenüber den gelichteten Reihen der Feinde, 
leichter und ſchnell und dabei vollkommen er- 
veichen können. Dazu iſt nur der Wille und die Solidarität 
notwendig. 

Und in dieſem Kampfe um das Polentum Polens wer⸗ 
den wir nicht allein ſtehen; denn ſchon geht durch den ganzen 
Staat, unter dem Eindruck der Beraubung Polens vom 
Polentun durch feindliche Nationalitäten ein ſtarker Hauch 
der Wiedergeburt. Was ſich bei uns ereignet hat nach der 
Anwendung des preußiſchen Enteignungsgeſetzes ... das 
vollzieht ſich heute im ganzen Staate wegen der Auf⸗ 
zwingung eines Staatspräſidenten. Der Kampf wird un⸗ 
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blutig und ganz geſetzlich fein, aber er muß fo fein, 
er unter denen, die ihn provoziert haben, Furcht und 
Erſchütterung auslöſt. Es kann keine Rede davon 
ſein, daß ſie jemals die Herausforderung wiederholen 


könnten, indem ſie die polniſche Mehrheit der Möglichkeit 
berauben, über die grundlegenden 8 5 
amp 


eigenen Staates zu entſcheiden. Das wird ein 
ohne „Pardon“ fein und ohne Deſertionen aus den 
volniſchen nationalen Reihen. Darüber wird die einige 
und ſolidariſche öffentliche Meinung wachen.“ 

Wir machen zu dieſem offenen Aufruf zum „ganz ge⸗ 
ſetzlichen“ Bürgerkrieg wenig Worte. Wir unterbreiten 
ihn dem Urteil der polniſchen „Gemeinſchaft“, von der wir 

wiſſen, daß ſie nicht aus Verbrechern beſteht, wie der „Kurier 
Poznanski“ anzunehmen wagt. Die völlige Ausrottung 
des Deutſchtums (die Inden, die bereits fait in ihrer Ge⸗ 
‚ famtheit unſer Teilgebiet verlaſſen haben, mögen ſich ſelbſt 
verteidigen!) iſt ein Verbrechen, das die ganze Welt an⸗ 
geht. Wir antworten dem „Kurjer Poznanski“, daß 
auf ſeinen „ganz geſetzlichen und unblutigen Kampf“ hin 
bereits mehr als 600 000 deutſche Bürger dieſes Landes ihre 
Heimat verlaſſen mußten, die dem polniſchen Staat jenſeits 
der Grenzen ſchaden können, während ſie hier am fried⸗ 
lichen Aufbau ſeiner Wirtſchaft und Staatlichkeit mitarbeiten 
konnten. Was ſchaden euch die wenigen deutſchen Abge⸗ 
ordneten, was ſchadet euch der kleine Reſt des in aller Not 
und Bedrohung ausharrenden Deutſchtums? Sind wir 
Deutſche etwa Nachtwecker für euer böſes Gewiſſen? Es 
iſt gut, daß ihr an die preußiſche Enteignungspolitik er⸗ 
innert, die euch einen Agitationsſtoff bot, wie er nicht beſſer 
edacht werden kann und die wir zurückgebliebenen Deut⸗ 
ſchen niemals billigen werden. Damals wurden drei pol⸗ 
niſche Güter enteignet, die dem preußiſchen Staatsfiskus 
ſchwere materielle Nachteile einbrachten, während zu gleicher 
Zeit der polniſche Grundbeſitz in unſerem Teilgebiet von 
Jahr zu Jahr zunahm und die polniſche Bevölkerung ſich 
abſolut und relativ vermehrte. Heute werden die Deut⸗ 
ſchen durch eure raffinierte „geſetzliche und unblutige“ Po⸗ 
litik von Haus und Hof „verdrängt“, heute betreibt ihr 
eiden des 20. Jahrhunderts eine Chriſtenverfolgung, wie 
nicht ſchrecklicher im Altertum gedacht werden kann. 
i Wir nehmen nicht an, daß ihr euch jemals dieſes Ar⸗ 
tikels ſchämen werdet, der nach der „geſetzlichen Verdrän⸗ 
gung“ von Hunderttauſenden noch ſoviel Mut und foviel 
„Ritterlichkeit aufbringt, um dem ſchwer verwundeten Wild 
mit einer ganzen Jägerkompanie den Fangſtoß zu geben. 
Eine Partei, die ſich an der Würde ihres eigenen Staats⸗ 
oberhauptes vergreift, die den Repräſentanten der Staats⸗ 
‚autorität mit Straßendreck bewirft, kann fi uns gegenüber 
andere Ungeheuerlichkeiten leiſten. 
> Wir warnen trotzdem vor der Fortführung dieſer ver⸗ 
abſcheuungswürdigen Politik. Wir erfüllen treu unſere 
Pflicht beim Aufbau und bei der Erhaltung der polniſchen 
Republik. Zu dieſer Pflicht gehört es, daß wir euren Auf⸗ 
ruf, der den Untergang des Staates zwar nicht bezweckt, 
aber ſicher betreibt, als Staatsverbrechen hinſtellen. Möge 
nicht auch der Geſchichtsſchreiber dieſer polniſchen Auf⸗ 
erſtehungstage ſeinen Bericht mit den Worten ſchließen, wie 
es die Chroniſten aller früheren Epochen der polniſchen Ge⸗ 
ſchichte getan haben: „Polen ging immer durch ſein Partei⸗ 
gezänk, durch feine Intoleranz und feinen verblendeten Na⸗ 
tionalismus zugrunde.“ 
Nach dieſer Warnung mögt ihr uns ruhig morden. In 
euren Händen ſteht es, den reinen Schild eurer Tradition 
zu beflecken, in Gottes Händen ſteht das Gericht 
über jeden Frevel an der Gerechtigkeit!! 


Nepublik Polen. 


Rücktritt des Kabinetts Nowak. 


Wie ber „Expreß Poranny“ mitteilt, reicht bie Regie⸗ 


rung Nowak am Donnerstag ihren Rücktritt ein. Wahr⸗ 


ſcheinlich wird inzwiſchen ein übergangskabinett von beamt⸗ 


lichem Charakter geſchaffen werden, ſolange die Be⸗ 
3 über die Bildung einer parlamentari⸗ 
chen Regierung zu keinem Ergebnis führen ſollten. 


Abbruch der Moskauer Abrüſtungskonferenz. 


Nach einer Meldung der polniſchen Telegraphenagentur 
iſt die Konferenz in Moskau abgebrochen worden. Am 
eitag wird die polniſche Delegation abreiſen. Der Ab⸗ 
ruch iſt erfolgt wegen des Standpunktes der ruſſiſchen Dele⸗ 
gation, die es mit den Beſprechungen nicht ernſt genommen 
haben foll, Auf der letzten Sitzung fol der ruſſiſche Ge⸗ 
neral Labedjew im Namen der Sowjetregierung folgen⸗ 
des Verhältnis der Truppenſtärke der einzelnen Staaten 
fer das Jahr 1923 vorgeſchlagen haben: Finnland 22 000, 
ſtland 9000, Lettland 16 000, Litauen 27000, Rußland 
‚600 000 und Polen 214000. Dieſer Vorſchlag hat, wie Pat. 
berichtet, allgemeines Lachen erregt. 


Anflöfung des Generalwahlkommiſſariats. 


Der Generalwahlkommiſſar gibt bekannt, daß auch gegen 
die im „Monitor Polski“ am 24. November d. J. veröffent⸗ 
lichten Wahlen aus der Staatsliſte zum Seim in der vor⸗ 
geſchriebenen Zeit beim Generalkommiſſar keinerlei 
Proteſt erhoben worden ſei. Da die Wahltätigkeit faſt 
beendet iſt, ſo hört der Generalkommiſſar ab Mitte = 
zember zu amtieren auf und übernimmt wieder fein Amt 
beim Oberſten Gericht. a 


Teuerungswelle in Polen. 


Fx einem längeren Artikel befaſſen ſich die „Wiadomosci 
Krakowskie“ mit der ſtarken Zunahme der Teuerung in 


Polen und fanen, daß die Wucherer aus der günſtigen Kon⸗ 
nktur Nutzen ziehen. Polen nähere ſich einer Kata⸗ 
rophe, wenn die Strafloſigkeit des Wuchertums und die 

Untätigkeit der Regierung anhalten. Obwohl in 

Deutſchland das Getreide teurer iſt als in Polen, ſind doch 

dort Brot und Gebäck im allgemeinen billiger als in Polen. 

Es beſtehe mit Ausnahme von Sowjetrußland in allen Län. 

dern Mittel⸗ und Weſteuropas in bezug auf Lebensmittel 

und Warenpreiſe eine ſinkende Tendenz. Nur Polen mache 
eine Ausnahme, obwohl es Getreide im Überfluß hat, obwohl 
es in Kohle ſchwimmt und ſeine Fabriken in vollem Betrieb 


* Polniſche Offiziere in Paris. 


Der „Kurjer Polski“ berichtet über die Leiden der 
volniſchen Offiziere an der Kriegsſchule in 
Paris. Die Offiziere hätten keine Uniform um ſich um⸗ 
zuziehen und auch kein Geld in ein beſſeres Reſtaurant zu 
gehen, und ſie müßten daher in Kutſcherkneipen 
peiſen. Die Pionieroffiziere konnten in den letzten 

ochen die Vorleſungen nicht beſuchen, da ſie zerriſſene 

tiefel hatten und kein Geld für neue. Ein Offizier, der 
eine ganz geflickte Uniform hatte. bat, man möchte ihn 
wieder nach Polen zurückſchicken. (Die franzöſiſchen Pfſeudo⸗ 
freunde find wirklich Vertreter einer wahren Gaſtlichkeit, 
das muß man ſchon zugebenl) 


Deutſch⸗poluiſcher Gefangenenaustauſch. 


Die polniſchen Blätter veröffentlichen folgende PAT. 


Meldung: Nach V 
ſollte am 10. d. M. mit 
fangenen aus Deutſchland nach Polniſch⸗Schleſien be⸗ 
Bei werden. Diele Gefangenen werden in Gefänaniſſen 


erſicherungen von maßgebender Seite 


olniſch⸗Schleſtens untergebracht werden. Auf Grund des 
rtrages hätten die politiſchen polniſchen Gefangenen 
ſchon längſt befreit werden müſſen, um ſo mehr, da die 
polniſchen Behörden den Deutſchen ihre politiſchen Ver⸗ 


daß 


Stinnes, 


menden 


er Überführung der polniſchen Ge⸗ 


brecher gleich nach der Bekanntmachung der Amneſtie über⸗ 


geben haben. 
Deutſches Reich. 


der ten dent Gewerkſchaften 
m, d le aan Verſailles. 


In einer gemeinſamen Kundgebung der geſamten 
deutſchen Gewerkſchaften gegen Verſailler 
Diktat, die im Reichstag ſtattſand, wurde eine Entſchließung 
angenommen, in der es heißt: Die Vertreter der deutſchen 
Gewerkſchaften ſehen den tiefſten Grund des immer 
wahfenden deutſchen Elends in dem auf der angeblichen 
Alleinſchuld Deutſchlands am Weltkriege aufgebauten Ver⸗ 
ſailler Diktat. Der Friedensvertrag mit ſeinen uns 
erfüllbaren Forderungen und die Exiſtenz des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes bedrohenden Laſten müſſe revidiert werden, 
um Deutſchland die Lebens möglichkeit wiederzugeben. Die 
Gewerkſchaftsvertreter erklären weiter, ſie verlangten Ver⸗ 
minderung der Reparationslaſten auf ein erträg⸗ 
liches Maß, wären aber nach wie vor bereit, am Wieder⸗ 
aufbau Europas nach Kräften mitzuwirken. Sie fordern 
Offnung der Geheimarchive aller am Kriege be⸗ 
teiligt geweſenen Länder und geben ſchließlich den Volks⸗ 
genoſſen im beſetzten Rheingebiet und dem abge⸗ 
ſchnürten Saargebiet die Verſicherung unverbrüchlicher⸗ 
Liebe und Treue. Der Entſchließung ſchloſſen ſich zahl⸗ 
reiche andere Volksbünde an, ſo daß die Kundgebung 
einen Proteſt der ganzen deutſchen Bevölke⸗ 


rung gegen das Verſailler Diktat darſtellt. 


Stinnes gegen die Reichsregierung. 
Die „Deutſche Allg. Ztg.“, das Organ von Hugo 
bringt an der Spitze ihrer letzten Abend⸗ 


ausgabe folgende Erklärung: 
Nach Londoner Mitteilungen, die freilich noch wider⸗ 


ſpruchsvoll lauten, ſoll der deutſche Reparations⸗ 


vorſchlag abgelehnt worden ſein. Wenn ſich dieſe 
Nachrichten beſtätigen, bleibt zu bemerken übrig: Zum deut⸗ 
ſchen Angebot iſt die Induſtrie nicht befragt wor⸗ 
den. Sie iſt um nichts gebeten; fie iſt auch nicht infor⸗ 


miert worden. Wir halten den nach London gerichteten 


Vorſchlag des Kabinetts für nicht zweckmäßig und 
wirtſchaftlich nicht für tragbar, weil er keine Endldfung 
bringt, Wäre er von der Gegenſeite angenommen, fo wür⸗ 
de, die wirtſchaſtlichen Kreiſe, auch die Induſtrie, dennoch 
vi. acht haben, Mittel und Wege zu finden, um aus den kom⸗ 
Verhandlungen das unerläßlich notwendige 
Definitivum herauszuarbeiten. Dafür hätte die Mit⸗ 
wirkung auch der Induſtrie zweifellos zur Verfügung ge⸗ 


ſtanden. 
Die Überfremdung dentſchen Befikes. 


Gegen die drohende überfremdung des deut⸗ 
ſchen Grundbeſitzes, die, wie wir ſchon mitteilten, bereits 
12. v. H. ausmacht, hat die Staatsregierung nunmehr ein 
Geſetz über den Verkehr mit Grundſtücken 
ausgearbeitet und dem Staatsrat vorgelegt, durch welches 
die Rechtswirkſamkeit aller Rechtsgeſchäfte, die die Ver⸗ 
äußerung eines Grundſtücks zum Gegenſtande 
haben, von der Genehmigung abhängig gemacht 
wird. Das Geſetz ſieht die Genehmigung der Rechtsgeſchäfte 
durch die Gemeindebehörde, in Landkreiſen durch den Land⸗ 
rat, vor. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die 
Genehmigung in gleicher Weiſe erforderlich iſt für Ver⸗ 
käufe, die zwiſchen Inländern getätigt werden wie für 
ſolche, bei denen der Käufer Ausländer iſt. Neben der Ge⸗ 
nehmigungspflicht wird durch das Geſetz in gewiſſen Fällen 
auch ein Vorkaufsrecht feſtgeſetzt zugunſten der Ge⸗ 
meinde, in der das Grundſtück belegen iſ t. 

Deutſche Koloniſten auf dem Nückzun. 1 

D. A. J. Aus Queluz (Minas Geraes, Braſilien) wird 
der Deutſchen Zeitung von Sao Paulo gemeldet, 85 
zahlreiche deutſche Bauern, die man in den Kolo⸗ 
nien in Nord⸗Minas angeſiedelt habe, ſich von dort 
zurückgezogen und zu Fuß dem Bahndamm entlang 
ſüdwärts wanderten. Weil ſie ſich mit der Landbevölkerung 
nicht verſtändlich machen könnten, ſeien ſie allerlei Ent⸗ 
behrungen ausgeſetzt. Nach Meinung der Deutſchen Zei⸗ 
tung von Sao Paulo werden dieſe Leute ſchwerlich 
„Bauern“ fein, obgleich fie ſich bei der Bewerbung um vor⸗ 
ſchußfreie überfahrt als „Landwirte“ ausgegeben haben. 
Andererſeits hat man aber auch gerade im Staate Minas 
Geraes den Fehler begangen, Regierunaskolonien in Ge⸗ 
bieten anzulegen, wo ſich die Füchſe „Gute Nacht“ ſagen, 
und die in der Regel minderwertig ſind. Die Entfernungen 
von der Kolonie zu der Bahnſtation find mit wenigen Aus 
nahmen viel zu große, und daher der Transport der Ab⸗ 
ſatzwaren viel zu teuer. Deutſche Auswanderer 
können daher nicht dringend genug vor der Anſied⸗ 
lung auf ſogenannten „Regierungskolo⸗ 
nien“ gewarnt werden, zumal ſie dort mit allerlei an⸗ 
deren Nationen zuſammengewürfelt zu werden pflegen. 


* 


Der frühere Kommandant des „Seeadler“ Graf 
Luckner befindet ſich zurzeit auf einer ſchwediſchen 
Rundreiſe. In allen Städten, in denen er bisher Vor⸗ 
träge über ſeine Kriegserlebniſſe gehalten hatte, wurde er 
enthuſiaſtiſch gefeiert. Schwediſche Offiziersver⸗ 
einigungen und andere Verbände ſind an Graf Luckner mit 
der Bitte herangetreten, Vorträge in privaten Geſell⸗ 
ſchaften zu halten. Fi 


Aus anderen Ländern. 


Nach Telegrammen aus Athen herrſcht in der ariei- 
ſchen Hauptſtadt vollkommene Anarchie. König 
Georg hat ſeine Forderung wiederholt, daß er unbedingt 
auf den Thron verzichten würde, falls das Revolutſons⸗ 
komitee nicht aufgelöſt werde. Dleſes iſt ſedoch Herr der 
Lage und flöt diktatoriſch Gewalt aus. Die’Anttation für 
die republikaniſche Staatsform gewinnt ſtändig 
an Boden, fo daß ein Thronverzicht des Königs die Pros 
klamierung der Republik zur Folge haben dürfte. ® 

In den Dienstag⸗Sitzungen der Unterkommiſſionen 
zeigten die Türken eine verſöhnlichere und 
entgegenkommendere Haltung, fo daß die Ar⸗ 
beit der Konferenz wieder einigen Fortſchritt machte. Die 
Unterkommiſſion für den Beyöblkerungsaustauſch, 
deren Arbeit durch das türkiſche Beharren auf der Forde⸗ 
rung, die geſamte griechiſche Bevölkerung aus Konſtan⸗ 
tinopel auszuweiſen, zu einem gewiſſen Stillſtand gekom⸗ 
men war, machte ebenfalls einen kleinen Schritt vorwärts. 
Die militäriſchen und maritimen Sachverſtändigen haben 
die detaillierte Prüfung der alliierten Vorſchläge beendet, 
insbeſondere ſo weit ſie ſich auf die Freiheit der Meer⸗ 
engen beziehen. - 


Der Nahdrut amtlicher Original⸗Artitel iſt nur mit ausdrüde 


Aus Stadt und Land. 5 


licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. N 


Bromberg, 14. Dezember. 5 
Neue Schnell zugverbindung Oberſchleſien—Poſen.— Danzig. 


Am 15. Dezember werden, wie die Polniſche Eiſen. 
bahndirektion ſchreibt, die Schnellzüge 1401 und 1402 von 


lionen Mark geſtohlen. 


über Poſen— Kreuzburg Kattowitz Krakau und 


ve an 9 Uhr 20 Min, vormittags am 16. Dezember. 


ab 10 Uhr 10 Min., Gneſen ab 12 Uhr 10 Min. vorm., 
Poſen ab 1 Uhr 30 Min., Oſtrowo ab 3 Uhr 40 Min, Kempen 
ab 4 Uhr 40 Min., Kattowitz ab 8 Uhr 5 Min. Krakau an 
10 Uhr 10 Min. vormittags. 

Zur Benutzung diefer Züge iſt vom reiſenden Publi⸗ 
kum der Perſonennachweis mit Photographie ohne deutſches 
Paßviſum erforderlich: die Beförderung der Polizei⸗ und 
Militärperſonen mit dieſen Zügen iſt ſtrengſtens unterſagt. 


8 Milionswka. Bei der letzten Ziehung wurde die 
Nr. 4894862, die in Warſchau verkauft worden war, aus⸗ 


geloſt. 

8 Polniſch⸗oberſchleſiſche Zeitſchriftenabonnements. Vom 
1. Januar 1923 wird das Zeitſchriftenabonnement zwiſchen 
dem ehem. preuß. Teilgebiet und Polniſch⸗Oberſchleſien unter 
Vermittelung der Poſt eingeführt. Beſtellungen auf Zeit 
ſchriften, die in Polniſch⸗Oberſchleſien erſcheinen, nehmen 
alle Poſtämter nom 15. Dezember aß entgegen. sit 

Fünfzig Zentner Lichte geſtohlen. Vor einiger Zei 


wurden aus den Lagerräumen der Petroleumfirma Gebr. 


Nobel. Promenadenſtraße (Promenada) gelegen. 49 3 tr. 
Lichte, in Kiſten vervackt, im Werte von vier Mil⸗ 
Wie die bisherigen Ermitte⸗ 
lungen ergeben haben, ift der Diebſtahl an zwei verſchiede⸗ 
nen Tagen und zwar am 16. und 23. November, ausgeführt 
worden. Die Täter ſind dabei ziemlich dreiſt vorgegangen 
und haben zum Wegſchaffen der geſtohlenen Ware einen 
Wagen benutzt. Bisher iſt es noch nicht gelungen, die Täter 
zu ermitteln. 5 

Verhaftung eines Diebeskleeblatts. Am Dienstag 
wurde in die Wohnung des Herrn Joſeph Dafewski, Wörth⸗ 
ſtraße (Raclawicka) 23, ein Einßruch verübt und Herren⸗ 
kleidung im Werte von 180 000 Mark geſtohlen. Die Täter 
wurden jedoch bald nach Verſſpung der Tat ermittelt. Es 
waren ein gewiſſer Jan Kaeinski ans Culm und ein 
Waclaw Debaszewski aus Minsk. Sie wurden feſtge⸗ 
nommen. Einem dritten Genoſſen war es zunächſt ge⸗ 
lungen, nach Laskowitz zu entkommen. Dort ereilte ihn 
jedoch ebenfalls ſein Schickſal und er murde verhaftet. Es 
handelt ſich um einen gewiſſen Iſidor Wollſchläger. Außer 
dem Einbruchsdiebſtahl bei Dafewski wurden den drei 
Dieben noch zwei weitere Einhruhsdiehitähle, die fie in 
Graudenz bei den Kaufleuten Polowinski und Czerwinski 
begangen hatten. nachgewieſen. Die geſtohlenen Sachen 
konnten zum Teil noch aufgefunden werden. Zum anderen 
Teil hatten die Diebe ſie jedoch ſchon an einen hieſigen Alt⸗ 
warenhändler verkauft. 
Eine ungeratene Tochter. Am letzten Sonntag ſtahl 
die jugendliche Magdalena Brzezinska ihren Eltern, wohn⸗ 
haft Metzſtraße (Taszubskal 31, 100 000 Mark und wurde 
1 flüchtig. Bisher fehlt von der Entflohenen jede 

pur. 

3 * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Verband deutſcher Handwerker i. P. E. V. Ortsgruppe 
Bromberg. Morgen, Freitag. abends 6½ Uhr, bei Patzer. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 1.02990 

Eine Weihnachts⸗Veſper findet am nöchſten Sonntag, nach⸗ 

mittags 5 Uhr, in der Gvangeliſchen Pfarrkirche 7 

ſtatt. Die Vortragsfolge bringt Chöre, Geſangſoli, Duette 

und Violinſtücke. Die Kirche wird geheizt fein. Der 

Neinertrag ift zum Beſten des Altersheims (Saran⸗Stift) 

beſtimmt. e 3 (129% 

* * 2 
* Natel (Nakto), 13. Dezember. In der Nacht zum 

Mittwoch wurde in die Wohnung des Molkerei⸗ 

beſitzers Schwarz, Scheunenſtraße (Jackowskiego), ein 

großer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe 
drangen nach Zertrümmerung der Fenſterſcheiben in die 

Wohnung und erbeuteten dort Silberſachen. Wäſche, Stoffe 

und andere Sachen im Geſamtwerte von fünf Millio⸗ 

nen Mark. Den Rückzug traten die Einbrecher eben⸗ 
falls durch das Fenſter an. Draufen haben fie ihre Beute 
dann „ſortiert“ und weniger wertvolle Sachen zurückgelaſſen. 

Bisher fehlt von den Tätern jede Spur. 8 

» Strelno (Strzelno), 12. Dezember. Vor mehreren 

Tagen fand ein gewiſſer Fan Kowalski auf der ul, Lipowa 

ein ſechs Wochen altes Kind weiblichen Geſchlechts. 

Die Staatspolizei hat ermittelt, daß die Mutter des Kindes 

eine gewiſſe Marfanna Kruger iſt, die das Kind dem ver⸗ 

meintlichen Vater überlaſſen wollte und es ihm ins 

Haus brachte. Die Fray des vermeintlichen Vaters war 

darüber derartig erzürnk, daß ſie das Kind auf die 

Straße warf. Die Mutter des Kindes iſt geflüchtet, 

und das Kind hat der Magiſtrat in ſeine Obhut nehmen 

müſſen. — Vor einigen Tagen verübte in Bachoree die 
23jährige Honorg Raczek Selbſtmord, indem fie Eſſig⸗ 
eſſenz zu ſich nahm. Die S. unterhielt ſeit längerer Zeit 
mit einem Witwer ein Liebesverhältnis und ſollte in kurzer 

Zeit Mutter werden. Da fie jedoch Gründe hatte anzu⸗ 

nehmen, daß das Verhältnis zu keiner Heirat führen werde, 

BR der Verzweiflung und machte ihrem Leben 

ein N Ein 


100 Kleine Rundſchau. 


* Verhängnisvolles Ubungsſchießen. In der Nähe von 
Bilbao hielten kürzlich fſpaniſche ſchwere Land⸗ 
batterien ein Übungsſchießen mit ſcharfer Munition ab. 
Das Schießen wurde auch dann fortgeſetzt, als über dem 
Meere ein heftiger Schneeſturm niederging und die Aus⸗ 
ſicht verſchleierte. Das Opfer dieſer Unvorſichtigkeit war 
ein Schleppdampfer, der von einem Schuß getroffen wurde. 
Der Dampfer ſank ſofort. Der Kapitän des Schifſes wurde 
auf der Stelle getötet und drei Mann der Beſatzung ſchwer 
verwundet. Die übrige Beſatzung konnte ſpäter aus dem 

Meere aufgefiſcht werden. 

* Beſtenerung der Dicken. Zu dem vielen Steuerunt 
schlägen ſei ein origineller Vorſchlag hinzugefügt, den g 
fi ngliſcher Arzt in einer Fachzeitſchrift gemacht bal. 

Er fordert, daß dicke Leute für jedes Pfund Fett, das fie 3 
viel am Leibe haben, eine befrimmte Summe zahlen ſollen. 
Form der fet gerecht, weil fie nur diefenigen 
die es is „leiſten können“; fie ſei jegensreid, we 
fie die Geſundheit fördert. und fie werde Diet einbringen 
105 Pfund find Normalgewicht, das dieſer Arzt 2 


hen, muß 
ch von der Decke eine lampe ab und zer⸗ 
fi ecke große Dogen Aa die 


löſte 
brach mit rieſigem Knall. Verl wur 
. 8 * 
Be 


Die Polen in Deutſchland. 


Anläßlich der auch von uns begrüßten Gründung eines 
niſche Preſſe im Deutſchen Reich folgenden ruf: 
2 Landsleute! 

Wir, die wir in Deutſchland als deutſche Zürger ge⸗ 
blieben find, müſſen uns zu gemeinſame! Arbeit zu⸗ 
ſammenſchließen, wenn wir den väterlichen Glauben, unſere 
polniſche Sprache und unſere heimiſche Kultur nicht ver⸗ 
leren wollen. Die deutſche Verfaſſung ſichert 
den nationalen Minderheiten Gleichbe⸗ 
rechtigung zu, aber dieſe Zuſicherung hat uns bis jetzt 
noch nichts gegeben. Solange keine Sonderverord⸗ 
nungen da ſind, die die Rechte der polniſchen Sprache in 
der Schule und bei den Behörden ſowie allgemein auf 
allen Gebieten unſeres Lebens näher beſtimmen. 
werden wir nichts erreichen. Es iſt erforderlich, daß uns 
di Regierung diefelben Rechte zuerkennt, die der 
deutſchen Minderheit in Polen ſchon zuerkannt find. Dann 
erſt werden wir glücklich und ruhig leben können. Um ſolche 
Rechte zu erlangen, um eine Wahlaktion durchführen zu 
können, die uns eigene Abgeordnete im Parlament ſchenkt, 
und um die Einheit unter den im ganzen Reiche verſtreuten 
Landsleuten zum allgemeinen Beſten zu erhalten deshalb 
ſchufen mir den Bund der Polen in Deutſchland. 

Das Pentralbürn des Vereins wird in Berlin ſein, da⸗ 
mit es ſich direkt an die deutſchen oberſten Behörden wen⸗ 
den könne, um ihnen unſere Klagen und Forderungen im 
Namen aller Polen im Deutſchen Reiche vorzuſtellen. 
Dieſe Arbeit iſt groß und ſchwer, aber bei gutem Willen 
laſſen ſich alle Schwierigkeiten überwinden. Wenn wir 
unter uns keine Menſchen mit gutem Willen für unſere 
Ziele und auch für unſere Bedürfniſſe, dazu auch die 
Gelder, die dafür notwendig find, finden ſollten, dann 
müßten wir uns ſchämen, Polen zu ſein. Andere Hilſe 
wollen wir nicht erwarten; denn wenn wir uns nicht 
ſelbſt helfen, dann hilft uns nlemand. Wenn 
wir uns aber vereinigen, können wir alles erreichen, und 
unſere Kinder werden uns ſegnen dafür, daß wir ihnen 
gute und glückliche Lebensbedingungen geſchaffen haben. 
Nur die gegenſeitige Liebe kann die Welt 
vor dem Untergange bewahren. Lieben und 
unterſtützen wir uns als Brüder. Verlieren 
wir nicht den Glauben an unſere Kräfte und unſere Zu⸗ 
kunft. Erfüllen wir unſere Pflicht gegen uns und den 
Staat, in dem wir leben und mit Gottes Hilfe werden wir 
alles erreichen, wonach wir ſtreßen.“ £ 


Sieger und DBeſiegte. 


Der Völkerbund hat viele in ante Daten über 
die Etats der e 1919/22 geſammelt und 
eine ſtatiſtiſche Erhebung über 

ovon erſt die erſte Datenſerie vorliegt. Deutſchland 

t ſeine Kriegsflotte, ferne Artillerie, ſeine Flugzeuge ab⸗ 
geliefert, ſeine großen Waffenfabriken vernichtet; es kann 
lich nicht rühren, nicht bewaffnen. Es hat nach dem Verſailler 
Vertrag unter den Waſſen 9600 Mann Soldaten und 4000 
Offiziere, mit langer Dienſtzeit, ohne Aus bet naſß ohne 
Generalſtab. Alle feine Feſtung ſind geſchleift, jede 
Waffenherſtellung iſt verboten. Oſterreich könnte 30 000 
Mann unterhalten, aber bei feiner elenden Lage hat es nicht 
einmal 20000. Bulgarien, das laut dem Neuilly⸗Ver⸗ 
trag 20000 Mann haben könnte, hat tatſächlich nicht einmal 
12 000. Und auch Ungarn erreicht nicht die ihm vom 
Trianon⸗Vertrage zugeſtandene Zahl von 35 000 Mann. Die 
Türkel beſitzt noch kein Heer in Europa. Alle beſiegten 
Volker haben zuſammen keine 180000 Mann unter den 
Waffen, ohne Artillerie, ohne Flugzeuge, ohne Kampfwagen. 
Gegenüber den beſiegten Feinden bewaffnen ſich die 


Ungarns, Deutſchlands, der Türkei entſtandenen neuen 
Staaten jeden Tag aufs neue. Polen muß ein Heer unter⸗ 


über 400 000 Mann unter den Waffen. In einem Schreiben 
an den Völkerbund unterm 28. Juni 1922 hat es erklärt, n 

18 877 Offiziere und 275 367 Soldaten zu beſitzen, alſo etwa 
weniger als 900 000 Mann. Polen hat ein en das ur 
talien h 


den 
Waffen zu ſtehen habe, wovon 100 000 Berufsfoldaten, 375 000 
Mann der Aushebung, 205000 Nordafrikaner, endlich 10 000 
Mann der Fremdenlegion. Von dieſen 690 000 Mann dienen 
000 zur Aufrechterhaltung der Friedensverträge, 205 000 
ya in 8 Be in An nen, Italien 
Frankr en eine nahezu gleich ſtarke Bevölkerung. 
Vallen hat 18711 Offiziere und 78 800 Mann unter den 
f Halen. Folglich hat Frankreich mehr Soldaten als Italien. 
Deutſchland, Oſterreich. Ungarn. Bulgarien, Holland, die 
Schweiz. Schweden, Dänemark, Norwegen, Spanten zuſam⸗ 
men. Aber zum franzöſiſchen Rontlnentalſuſtem gehören noch 
Polen, die Kleine Entente und Belgien. 
ter den Waffen 5348 Offiziere und 115 500 Soldaten. 
ſchechoſlowakei 11123 Offiziere und 188 086 Soldaten, 


reich 8132 Offiziere und 114243 Soldaten. Grie 
n gang ungeheures Heer. 


Sowjetrußlands Aſienpolitik. 


a * 

Geheimrat Köbner, der lange in der Zentralverwaltung 
f bes Schutzgebietes Kiautſchou tätig war, eröffnete die dies 
lährige Vortragsreihe des Beirates für Auslandsſtudien 
9 der Univerſität Berlin durch einen Vortrag über die 
kurdbble me des Stillen Ozeans“, die für den 
ar pätichen Blick neuerdings anſcheinend in den Hintere 


und gedrängt wurden durch die Fragen des vorderen 40 


Orients. Aber auch im fernen Oſten 10 
| nie, gehen unaufhaltſam 
geltporttiich bedeutſame Mächtegruppierungen ar 


i 


Sie in ihren Mitteln 
dw 
aſten 


Nrangen Rußlands nach Au 
Dar ere geltend, im Weſten Aſiens das Streben nach den 


alete bebe ch dem Beſi ladiwoſtok. Hinter 
ete Streben na em Beſitz von adiwoſtok. Hin 
dem alten Ringen zwiſchen Naßlenz und England als 


„Bundes der Polen in Deutſchland“ veröffentlicht die pol⸗ 


Haupttäter Oberleutnant Anker mann 


Politik aus dem Gerichtsſaal ferneyhalten 


Rüſtungen veranſtaltet, 


- feirer 


Steger und die auf dem Boden Rußlands. Oſterreich⸗ 


halten, das alle ſeine Hilfsquellen erſchöpft. Bisher hatte es 


Belgien hat 


das ferbiſch⸗ kroatiſch⸗ loweniſche Königs 
en; 
land endlich hatte vor feinem militäriſchen Zuſammenbruch 


ag Teil ſeien in beiden Gebieten die gleichen grit: 


3 NamS, in der Fü gnenahme mit der inöticen Free 


Aſienmächten aber trete, in feinen Umriſſen mehr und mehr 
ſichtbar werdend, ein noch gewaltigerer Komplex von Pro⸗ 
blemen in die Erſcheinung, nämlich das Erwachen weiter 
Teile Aſiens zu einer Freiheitsbewegung. Dem Schlag⸗ 


worte ron der „Gelben Gefahr“ hätten die Aſiaten 


damals das von der „Weißen Gefahr“ gegenübergeſtellt. 
Aber die Chineſen ganz ebenſo wie die Inder wünſchten die 
Parole „Kiien den Aſiaten“ nicht aufgefaßt zu wiſſen 
als „Aſien den Japanern“. 

Bei jeder weltpolitiſchen Betrachtung der Gegenwart 
müſſe der Ausgangspunkt in der Erkenntnis liegen, daß 
der Verlierer des Weltkrieges Geſamt⸗ 
europa heiße. Dies gelte nicht allein gegenüber Amerika 
ſondern auch gegenüber den fremden Raſſen, bei denen eine 
ſchwere Erſchütterung des Anſehens der weißen Raſſe in 
die Erſchejnung trete. Überall beginne ſich das Ver⸗ 
brechen gegen die Solidarität der weißen 
Naſſe und gegen unſere ganze Kultur zu röchen, das die 
Entente durch die Verſchleppung der Farbigen auf die 
europäiſchen Kriegsſchauplätze begangen habe und das 
Frankreich im beſetzten Gebiet fortſetze. Die letzte und 


Krößte Auswirkung des Weltkrieges liege in der beginnen⸗ 


den Auseinanderſetzung unter den großen Raſſen der Erde. 
Für diefe hätten unſere Gegner der europäiſchen Kultur 
eine ihrer wichtiaſten und verläßlichſten Stützen wegge⸗ 
brochen, nämlich die deutſche Kolonialarbeit. 

Für jene kommende Auseinanderſetzung ſei es hohe 
Zeit, daß endlich eine Befriedung Europas eintrete; die 
weitere Zermürbung unſeres Erdteiles ſei eine kaum faß⸗ 
liche volftiſche Kurzſichtigkeit gerade auch vom Standpunkt 
der Entente, die in Aſien wie in Afrika am meiſten zu ver⸗ 
lieren hätte. 


Her Harden⸗Prozeß. 


Vor einem Berliner Schwurgericht wurde am Diens⸗ 
tag über das Attentat auf den Schriftſteller 
Maximilian Harden verhandelt. Angeklagt find der 
Landwirt Weichardt und der Buchhändler Grenz 
wegen Mordverſuchs und Anſtiftung dazu. Der 
iſt flüchtig. 
Bei der Bildung der Geſchworenenbank werden von der 


Verteidigung alle Träger jüdiſchklingender Namen abge⸗ 


die Geſchworenen, die 
und ſich nicht 
durch politiſche Geſichtspunkte leiten zu laſſen. 

In der Nachmittagsſitzung wurden zunächſt die Proto⸗ 


lehnt. Der Vorſitzerde ermahnt 


kolle über die Vernehmungen der Angeklagten vor der 
Polizei und dem Unterſuchungsrichter verleien, 


Danach 
erklärte Grenz, bei feiner politiſchen Einſtellunga gegen 
die Inden könne er das Attentat auf Harden nicht be⸗ 
dauern, ſondern balte es für die Ausführung 
eines Rechtsſpruches. Auf Befragen dab Grenz 
an, daß er dem Deutſehvölkiſchen Schutz⸗ und Trutzbunde, 


dem deutſchen Herold und dem Nationalverband dentſcher 


Soldaten amaehöre und Mitbegründer der deutſchſoziglen 
Partei ſei. Mit der Organiſation O Hätten dieſe 
deutſchvölkiſchen Verbände nichts zu tun. Da Grenz bei 
a Vernehmung erklärte, er hätte möalicherweſſe zu 
Ankermann end Weichardt geſagt, die Verräter treffe die 
gleiche Strafe, wie fie Harden zugedacht worden fei, bes 
merkte der Vorſitzende, daraus könne geſchloſſen werden, 
daß auch Harden getötet werden ſollte. Grenz be⸗ 
zeichnete dieſe Auslegung als nicht zutreffend. 

Nach einigen weiteren Außerungen und Gegenäußerun⸗ 
gen war die Vernehmung des Angeklagten abgeſchloſſen. 
Es folaten die Aunsſagen mehrerer Zengen. Der 
Nebenkläger Harden, der anſchließend den Eid ohne die 
religiöſe Formel ablegte, bekundet n. a., er hörte auf dem 
Nachhauſewege am 3. Juli abends einen leiſen haſtigen 
Schritt hinter ſich und erhielt plötzlich einen furchtbaren 
Schlag auf den Schädel, wonach er zuſammenge⸗ 
brochen ſei. Der Täter ſchlug dann mit einer Eiſenſtange, 
die weit größer geweſen ſei als der bei Weſchardt vorge⸗ 
fundene Totſchläger, weiter auf ihn ein. Auf die Abwehr⸗ 
bewegung Hardens hin ſtellte ſich der Täter mit beiden 
Füßen auf Hardens linken Arm und ſchlug weiter von 
hinten auf den Schädel, fo daß Harden eine ungeheure Blut⸗ 
menge verlor. Auf Hardens Hilferufe entfloh Ankermann. 
Der Überfallene erfuhr erſt ſpäter von der Teilnahme 


Nachdem der Staatsanwalt die von der Verteidigung 


Weichardts. 


und der Gegenſeite beantragten Ladungen von Sachverſtän⸗ 


digen über Hardens politiſche Tätigkeit als überflüſſig be⸗ 
zeſchnet hatte erklärt der Vorſitzende: önnen wir 
nicht als wahr unterſtellen, daß ein großer 
Teil der deutſchen Bevölkerung die Tätig⸗ 
keit Hardens als ſchädlich anſieht? Zei dieſen 
Worten erhob ſich H. mit erhobener Hand erregt und verließ 
den Saal. Auf den Vorſchlag des Oberſtaatsanwalts, dem 
Nebenkläger mitteilen zu laſſen, daß es ſich hier ſelbſtver⸗ 
ſtändlich um ein Mifverſtändnis handele, betonte der 
Vorſitzende, der Ausdruck „als wahr unterſtellen“ habe natür⸗ 
lich nicht die Bedeutung, die ihm anſcheinend der Neben⸗ 
kläger beilege. 

Nachdem die Verteidigung und die Gegenſeite ſich noch 
über die Notwendiakeſt der Ladung von Sachverſtändigen 
über Hardens politiſche Tätigkeit geäußert hatten, wurde 
die Verhandlung auf Mittwoch vormittag vertagt. Vorher 
beantragte noch der Anwalt Hardens, Rechtsanwalt Grün⸗ 
pad, die Vernehmung des verhafteten Kapitän 
Ehrhardt. 


Handels⸗Nundſchau. 


Die Wiedererhebung der Kohlenſteuer in Polen war 


bereits vor einer Reihe von Monaten von der Regierung 


ins Auge gefaßt worden. Wegen der fortdauernden In⸗ 
duftriefrife mußte die Maßnahme aber wieder aufgeſchoben 
werden. Durch eine im „Dziennik Uſtaw“ bekannt ges 
machte Verordnung wird nunmehr die Kohlenſteuer, die bis 


dahin nur in Oberſchleſten auf Grund des reichsdeutſchen 


Geſetzes vom 3. 4. 1017 galt, für ſämtliche Gebiete der pol⸗ 
niſchen Republik eingefü Jedoch wird dieſe Steuer von 
s rozent des Wertes herabgeſetzt: a) für Steinkohle des 
Dombrowaer Beckens auf 20 Prozent, b) für Steinkohlen 
des Krakauer Beckens und Kohle aus den ſogenannten Ent⸗ 


deckungsfeldern des Dombrowaer Beckens auf 12 Prozent, 


e) für Braunkohle ſämtlicher Gruben der polniſchen Re⸗ 


publik mit Ausnahme der im Gebiet der ſchleſiſchen Woje- 
I wodſchaft auf 5 Prozent. f 


Starker Rückgang der Konkurſe in Deutſchland. Der 
Rückgang der Konkurseröffnungen, der Smal zu beob⸗ 
fobald der Verfall der deutſ ährung 


eee e bn bender ei 

1 e 0 ma a ovembe 2 2 
e murben nad einer Qulammenfichung ber 4 
J zeitſchrift „ m November nur 28 Kon erb 
net gegen 46 im Oktober und 199 im November 1031. f 


nach einer Zuſammenſtellung der Finanz⸗ 


Notierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und . 
Jammer für 15 Zeit vom 11. 19. bis 13. 12. Preiſe ide * 
Weizen von 68 000 70 000 M., Roggen 38 000—40 000 M., Futter⸗ 
gerfie —.— — —,— M., Braugerſte —,— bis! —,.— M., Felderbſen 
——bis—,— Viltoriaerbjen —.— bis ——, Hafer 37 000—33 000 M. 
Babriktartoffein, 2500 I, e eg . bis Tu W. Het 

— > * —.— M., Noggenſtroh loſe — 2 
Roggenſtroh gepr. —— M., Weizenmehl (70 pCt.) —.— M. 


ſätze: Belgien 120011901195. 


inkl. Sack, Roggenmehl (70 pt.) inkl. Sack 66 000 M., Weizenkleis 
24 000 M., Roggentleie 23000 M. 
(Großhandelspreiſe frei Bydgoszcz.) 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Desbt. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
== Doppelgentner bei ſofortiger e 

eize 00071 000, Rongen 39 00040 000, Braugerſte 35 000 
dis 3’ 009, Hafer 37 500 bis 39 500 M., Weizen mehl (65proz.) 100 000 bis 
105000, Roggenmehl 7opro⸗. 59 000-62 500. (inkl. Sack). Weizenkleie 
21.500 M., Roggenkleie 21000 M., Felderbſen —,— bis —,— M,, 
Viktorlaerbſen —,— bis —.— M., Speiſekartoffeln —,— M.. Fabrit⸗ 
zartoffeln — M., Getreideſtroh, loſe — M., do. gepr. — M. 
Heu, loſe — M., do. gepr. — M. 

Noſener Biehmarkt vom 13, Desbr. Es wurden 988 N15 
f. 50 Kilo Lebendgew.: 1. Kinder: A. Ochſen: 1. Sorte 40 000 bis 
44 000. 2. Sorte 34000 bis 35 590. 3. Sorte 19000 bis 22 500 M. 
F. Bullen 1. Sorte 40 000 bis 44.000, 2. Sorte 34 000 bis 35 000 M. 
3. Sorte 19000 bis 22 500 M. C. Färſen und Kühe 1. Sorte 40 000 
Us 44 000 W., 2. Sorte 34 000—35 000 M., 3. Sorte 19 000--22 500 M. 
D. Kälber 1. Sorte 58 000 bis 60 000 M., 2. Sorte 54 000 bis 55 000 M., 
3. Sorte 45 070 bis 50 0% M. 2. Schafe: 1. Sorte 43000 bis — M., 
2. Sorte 90000 —26 00 M. 3. Sorte —,— bis —,— M. 5. Schweine 
3 . 90115 000 m., 2. Sorte 100 C000 109 00 M., 3. Sorte 


m M. 
Tendenz: bei Rindern lebhaft, im übrigen ruhig. 
Werliner Deviſenkurſe. 


ür drahtliche 13. Dezbr. 12. Dezbr. 


uszahlungen Münz. 


in Mar Geld | Brief] Geld | Brief Parität. 
Holland . . . 1 Guld. 2241.00 3248.00 3371.55 3738,45] 1,6874M 
Buenos ⸗Aires! P.-Peſ. — — 3187.06 2182.94] 1,78 „ 
Belgien... 1 Fres. 541.18] 543.37 548.130 523.87] 0,81 „% 
Norwegen . 1 fron. 1483,28) 1691.72 1588.92 1594.98] 1.125, 
Dänemark .. I Kron. — — 1745,62] 1754,35] 1.125, 
Schweden. Kron. | ?174,54| 2185.95) 2269,31] 289.89 1.125, 
Finnland enn. M. 201.49] 202.41] 208.47 200,53] 0,81 „ 
Italien. I Lire 401.49] 403.81 421.44] 473.580 9.81 „ 
England. . IR. Ster! 37408. 2537595. 88802. 758897. 28 20,48, 
Amerika. 1 Hollar 8067.28 8107.72 8418.90 8431,10] 4,20 „ 
Frankreich . . 1 Fres. 569.47 572.48] 596,00| 899.00 0,81 „ 
chwen. 1 Ab 1528,57| 1533,63] 1583,53] 1591.47 0.81 „ 
panien ſet. 1256,85] 1263.18 13. 6.72 1313,25] 0.81 „ 
Tetio . . . . 1 Den — — 868.87 4070.18| 2.00 „ 
Rio de Janeiro 1 Mir, — — 1007,47 1012.58] 1.38 „ 
Dtſch.⸗Oeft. 10% Kr abg. 11.47 11.53 — — 0.85 „ 
Drag. . 1 Kron 245,2 247.12] 281.34] 282.8] 0,85 „ 
Sudapeit .. 1 Kron. 3,49 38.51 — — 0.85 „ 


Warſchauer Börſe non 13. Deiemger. Schecks und Um⸗ 
Danzig 2.22—2,25— 2,23. Berlin 
2212.25 2,23. London 84 500 — 84 900—84 700. Neuyork 18 375 
bis 18225. Paris 130613001302. Prag 590—562. Wien (für 100 
Kronen) 28. Schweiz 3482—3475. Italien 923931. — Depiſen 
(Barzahlung und Umſätze): Dollars der Vereinigten Staaten 
—. Enaliſche Pfund —. Tſchechoſlowakiſ“)e Kronen —. ana⸗ 
diſche Dollars —. Belglihe Franks —. Franzöſiſche Franks —. 
Deutſche Mark —. 

Amtliche Devifenrotierungen den Danziger Börſe vom 
13. Dezember. 1 holl. Gulden —,— Geld, — — Br. fund 
Sterling 37 156,87 Geld, 37 343,13 Br. 1 Dollar 7955,06 d., 7934,94 
i 63 Gd., 45,87 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
44,11 Br., verkehrsſreie Auszahl. 


Schlußturſe vom 13. Dezbr. Danziger Börſe: Dollarnoten 
a Polenmark 45¼. Neuyorker Börſe: Deutſche Mark 0,01'/, 


(Parität 8000). 
Kursbericht. 
Die Polniſche Landes darlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000- u. 100-⸗Markſcheine 200, für 50, 20. u. 10⸗Markſcheine 180, 
für kleine Scheine 100. Gold 3962, Silber 236. 
Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 13. Dezember bei 
Torun (Thorn) + 1.43, Fordon + 1,21, Cheimno (Culm) + 1,10, 
Grudziadz (Graudenz) + 1.26, Kurzebrack + 1,44, Pieckel + 0,81, 
Tezew (Dirihau) + 0,86, Einlage + 2,48, Schiewenhorſt + 2,70, 
2 —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 


. Dez. + 2,20 Mtr. Rratöw am 12. Der. — 1,22 Mtr. Warszawa 
am 12. Dez. 2,42 Meter. Plock am 12. Dez. — Meter. 


Hauptſchriftle tar: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Politik: Johannes Kruſe für „Stadt und Land“ und den 
anderen redaktionellen Teil: ar! Ben diſch; fü 

und Reklamen: E. Przygodzti; Druck und 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 49. 


Morgen, am Freitag, den 15. d. Mon., 
abends 6½ Uhr, 
findet im Patzerſchen Saale eine 


große 


Proteſt⸗Verſammlung 


ö ſtatt 5 
gegen das neue Antialkohol⸗Geſetz 
und die Konzeſſions⸗Entziehungen. 


a Bu diefer Verſammlung werden hierdurch nicht nur die 
intereflierten Kreiſe, ſondern auch alle Bürger der Stadt Brom⸗ 
berg und Umgegend eingeladen, um ſie von der Unrichtigkeit des 
neuen Geieges, welches der Staats⸗Verfaſſung zuwiderläuft — 
zu überzeugen. ö a 
DE Taufenden von Familien 

ſoll das Brot entzogen werden! 


Die Schankerlaubnis⸗Entziehungen in ſolch' radikaler Weiſe, 
wie fie ſetzt vorgenommen ſind, würden dem Staate mehr 
Schaden wie Nutzen bringen. 18638 


e EDIT wlascicieli hoteli 


wiarf n. b. dzieln. prus 
er Okreg Bydgoski or 
Kalkstein-Oslowski. Bawarski. Kujawski. 
' Stowarzyszenie Restauratoröw w Bydgoszezy 
Kalkstein-Oslowski, Kleinert. Matecki, 


Zwigzek Wytworeöw Wöd Mineralnych. 
Brauer, Re 


1 ee 
reckl. j 
Zachodnio-polski Zwigzek Wytworcöw Napoji alk wych, 
ae l ; en 
Zwigzek Pracowniköw Gastromieznych. 
Rywelski, Sobezak. 
Filja Browarniköw 1 Transportoweöw przy Z. Z. P. 
Lazarski. 
Zwigzek Wiagelcieli Browaröw, 
N Brauer. 
Zwiazek Kuchmistrzöw P 
1 55 "Rosinski. a 


Wolne Zwigzki Zawodowe (Freie Gewerkſchaſten). 
Woltt. 


i empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 

1| Teppiche: Plüsch — Axminster — Smyrna — Velour — Boucle — Wolle — Jute 

| Läufer: Bombay — Plüsch — Roucl&® — Brüssel — Mating — Jute 

1 Fußmatten: Kokosmatten in allen Qualitäten und Größen | H 
k Chaiselonguedecken, Tischdecken, Bettdecken, Gobelins in schöner dezenter Ausführung 
. Linoleum: Läufer, Teppiche, Meterware in Inlaid und Druck 1 


Seidenstoffe, moderne Muster und Farben 
Woll- und Baumwollwaren 


in reichhaltiger Auswahl, 


wan me ma en ge 
1 ſſſiſg und Gamituren: Fr DM öikhachteneiheute! 


Duesachsude, 1 Tr., ‚einen 


Bolten, Möbel, wie auer Art werden sachgemäß zu noch wirkich bülügen Preiſen: 12988 
1 Weben e Peizsachen | schnell aufgearbeitet inberierlimpfe Batent 675 9 


weg ehe, 8. no 1500 M. R 2 


Plüſchgarnitur, 1 Klub⸗ 


so 
Bes Sreopihe Scree auch für Herren — wie neu 
Vertikos, Spiegel. Aus» innerhalb 8 Tagen. 9301 


ziehtiſche, 2 Chaiſelong., 


Warme Kinderſtlefel 
Lederſohle, ee 255 3500 M. 


Tiſche, 2 ar. ganab. Re⸗ 
* Hi .$ 
Seh, inberbcitaeel, Ep gos En En gros Martha Huhrke, — En En detail Degederſoßſe und Bilgfohle 3 4850 M. 
f Mah bel strass Damen⸗Bluſen 
. Bären e eue Slaneiltofte „„ 5850 M. 
r . REITS ARE » 
i ce b beſatz 5 850 M. 


1Garnit. ( a ale 
f tiſche, 


hell und dunkel 


viel Haus⸗ u Küchen ⸗ mit Lackkappe 


Wollene Stridbiuien 
daw. Rudolf Rabe, We ne — . 4, 8800 m 
Sniadeckich 19 er: 121 
liefert prompt alle 18 beſter 


e ag Gelbe 9 800 m. 


de ofobilieder be use 10 800 M. 
auge Sid, 10 800 m 
Cheviot-Damentiener 14800 2 


für 6 Perſonen u. v. and. 
freiwill. meiſtbiet verſteig. 


Beſichtigung v. 10 Uhr ab. 
Aleks Woſciechowskt, 
früher Mar Rohde, 
Perſteigerer u. Taxator. 


Kontor: Jagiellonska 3/4. 


18634 Telef. 1851. $ in jeder Menge, 5 . Fark 14800 5 


Gemil-bfubt zu ı günfigen Zagespreiien. eg 


Herrer Stiefel, ſchwarz, 
een ſtarke jelten gute Ware 19 800 M. 
e eee Damen⸗Stiefel, Warſchauer 
n F323) N SR Ba NR Form, kräftiger Borcalf 19 800 M. 


Fu 
Verlinska 96. Tel. 1776. 
„Mercedes“, Moſtowa 2. 


Zwangs ⸗ Mörteigernns. 


Sonnabend, den 16. Dezember 1922, 
vormittags 11 Uhr. 

werde ich in der ul. Poznanska Nr. 1 auf dem Hofe 

folgende Gegenſtände meiſtbietend gegen bare 

Zahlung verſteigern: 18640 


1 Motorrad, Marke „Wanderer“, 
1 groß. Muſikautomat rap Platten 
(für Reſtauration geeign 
1 große Hebewinde, 150 Zt. Tragkraft, 
50 kg gebrauchte Feilen, i 
50 kg Maſchinenſchrauben, 
4 *g Meſſinghähne. 


Lewandowski, „ Buds 


granlen Behandlung. 


Nach 
NORD-, ZENTRAL UND SOD- |# 


aMERIKR | 


| AFRIKA, OSTASIEN USW. 


Willst guten Glanz auf deine Sen 


Singe Beförderung über deutsche und 
(ändische Häfen. — 8 
1 ed. Ben -Gich en be SUN bie Manta 2 100 s 478 204247874 N benutze nur EKA dazu. 
a ee BE ce 


HAMBURG NACH NEW YORK 
| Auskünfte und Drucksachen dureh 

5 HAMBURG.AMERIKA LINIE 
SM E Lene eee . 25. ! 


18 eilt [4 eben Ei 301 in ge eheilt: Saler. 
ais gen v es, Ban n allen⸗ 
d Niereniteine, B * und 
Beal Gicht, en, oralı fe, Folgen v. 
dfilber» u. Arfenitvergiftung, Engliſche Krank⸗ 

R ‚Star, Augenleiden, Bron 3 ag ſchwer⸗ 
en Nervenleiden, ſelbſt Wahnf nn uſw 


Auch die Geſchlechtsleiden ſind, e . 


miu Fobryka Kleju 1 Farb. 


E. R. Otto Knoof. 


Art zu hei - 
eu Es d 9250 5 \ wa en Bots en gm Kloben⸗ 1. Kleinholz 
ethode. Jed „aber 
kot jeder Krone je Feſtſtellung der genauen Kohle Kols Torf 
Ses 17 die Angabe der 1 Ge» allerbeſte Harzer Ware empfiehlt 188 * [4 \ 
n alſo auch Stunde der Geburt Monopol-Drogerle, Dmorcoma J., Telefon 1387. billigft ab Hof und frei Haus, 1801 
Am Sonnabend u. Sonntag keine Syprechſtunden. Paul Maiwald, 
ul. Garbary 33 (Albertſtr.) 
werbe« u. Handelskammer in Bydgoszcz. 


Ei, 
Dworcowa 31. Telefon 752. ! 
& 2 


Bir luuſen Lear. : 
NEIN EITE EINE 


Landesprodulte 


als 


Getreide. Kartoffeln, 
Kleeſaaten uſw. 


gegen sofortige Barzahlung. 
Gertich & Co. :: Bydgoszcz, 


Inhaber: F. Jagla, 
vereidigter Handelsmakler bei der Ge⸗ 


8 Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 
. bei mäßiger en 
an _A- eee 


bereits eingetroffen. 


Gürtnerel Noß 


Sw. Tröicy 15. 


F Pc . SEE: 
Anfertigung erſttlaſſig. Bilder und Vergrößerungen. 


Bis zum 20. Dezember = Preis⸗Ermäßigung! 
Jede Aufnahme bringt neue Kunden. 17747 
TTT K 


Wollene Schals und Mützen 6500 en \ 
ae Ae ber. 850 „. 
Garder. Mälche, Schuhe. a alanıe e 8500 m! 


a e und mädchen a 9800 M. 


: 2 in jeder Beletz 
Muſi Konzerten, Kier Soil 
uſw. wird geftellt nur dur 


Zwiazek muzyköw w Bydgoszezy- 


TE 


MIT 


F. Baſche 


Sofperappiice Sunit-Anftal 


Oberschlesische 


Steinkohlen 
u. Hüttenkoks 


liefern ab Lager und frei Keller 
Brennmaterlallen 


Schlaak & Dabrowski, | 


I. Mareinkowskiego 8a. 
1 Tel. 1008. (Fischerstraße), Tel. 1923. 


8 Bydgoszcz Olole 


2783 
ez. 


(Muſiker⸗Berband in Bromberg). 
Büro; Diuga 27. J. Werktäglich 10—12 Uhr, e 


16669 


Telefon-Anruf Nr. 4 * Schriftfübrer. 


Der Vorſtand. 


Infolge techniiher Schwierigkeiten wird der m 


Sonnabend, den 16. Dezember angekündigte 


Näheres wird 


U 


Oddziat II, 


| Budgoszcs, Garbe 


Feinde 


Spiotene Hapag, ‚sent 


eingetroffen u. off 


jeder et fünfern en be a 


Außertt billig 


Delefon 48. 186 dünne Nr. 


Der Borftand des jüdiihen Jugendvereins. 
75 RER OT 


Gastronomiq 
urn Weinstuben 


Euer | 
Frische Wurst 


nach Wiener Art m 


‚Shanuta-Sefinde-Ball 


bis nächſte Woche verſchobe 


noch befankttgegebön. 100 


1 


Feeitan, P. 22. . Serge 
ds 6 Uhr, 
ſchnell häftstotae der Wade 


aus 124858 Pour agiellohsin 0 


Außerordentliche 


. Axc., 
arb 4. Genexälverfammlan 10 


a ges 7 9; ei 


Ta 
Allerfeinstes 1. eee b- Geschäfts, 


a ‚Piffrkuchen- 2. e Tune, a8 
Gewürz . 


0 ee Mischung li 
1 Sie nur in der e en e 


Schwanen: Drogerie, 


n e 2 
Hör hunger de e Genof⸗ 


er 
1˙883 2. . 8 


exierenſ in 5 van, 


15.05 


e ».Stift 
el Die Kirche ilt ache 


E 
ä —— Holz: —| Vereinsbanl 
bearbeitung zu Bhdgoss 


er mitt für Tuchter, a 
bini, 1 


un 
- „Bromien 


I i 


r 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 265. 


Bromberg, Freitan den 15. Dezember 1922. 


II entfalten. Viele Schwierigkeiten waren da zu überwinden. | überiälug ſich biebet, wobei es die Inſaſſen unter ſich 
ommere en. Der Verein hat kein eigenes Heim und paſſende Lokale für | begrub. Ein ſpäter die Unfallſtelle paſſierendes Fuhrwerk 
- die Proben waren nicht immer vorhanden; zuletzt fanden | fand dann dies verunglückte Auto in der geſchilderten Lage 
14. Dezember. fie im eiskalten Saale auf der Bühne ſtatt. Die Beſchaf⸗ | vor, worauf dann von Hobenftein weitere Hilfe herbeigeholt 
\ } fung des Rollenmaterials erforderte viel Zeit. So konnte wurde. Leider waren die beiden Inſaſſen tot, während der 


Graudenz (Grudziadz). Kr Verein erſt 1986 am vergangenen Sonnabend, 175 3 — anden lebend und nur mit leichteren Verletzungen vor⸗ 
ö * Eine Sitzung der Stadt et 1 1 rgebnis feiner Arbeit auf die Bretter bringen. rſt⸗ gefunden wur 
abend, nachmittags eee uf der e aufführung hatte man das bekannte Luſtſpiel „Im weißen h. Görzuo (Kr. Strasburg), 12. Dezember. Auf dem 
ſtehen u. a.: Die Wahl eines beſoldeten Stadtrats und von Röſſ'l“ gewählt. Die Darſteller ſpielten mit einer Flott⸗ | Heutioen Wochen markte wurden überall höhere 
zwef unbefoldeten Magiſtratsmitgliedern, ein Antrag auf beit und Sicherheit, die es nicht vermuten ließ, daß fie fait | Preiſe gefordert und auch gezahlt. Für Gänfe, deren dat 
Beitritt zum pommerelliſchen Städtezirkel, ein Magiſtrats⸗ zurchweg zum erſten Male im Rampenlicht ſtanden. Die | fuhr ſehr groß war, zahlte man 12 000 bis 15000 Mark 
antrag über die Eröffnung der Volksküche, Anderung der den Saal füllenden Zuſchauer nahmen die Darbietung wohl⸗ Stück. Enten waren zu 6000-7000 Mark zu haben. Butter 
Hundeſteuerordnung, Erhöhung der Stadttheaterſteuer, Be⸗ wollend und mit von Akt zu Akt lebhafter und herzlicher | und Eier waren knapp. Die Preiſe für das Pfund bzw. 
willigung eines Betrages für eine Weihnachtsſvende für [werdendem Beifall, ſelbſt bei offener Szene, auf. Dem Ver⸗ | Mandel ſchwankten zwiſchen 2800-3100 Mark. Das Pfund 
die Armen uſw. a * 5e ndl dies ein e er 29 al 8 mr 1700 100 b bereits 3300 Mark, das Pfund roher Speck 
* Gſchäftsbetrieb am nächſten Sonnt r Stadt⸗ efindet, um das zu werden, was er will: ein Faktor deut⸗ 00— ark. 
präfident pe befannt, daß in mit der Woje⸗ſcher Kultur, Geſelligkeit und Unterhaltung für diejenigen, * Dt. Krone, 12. Dezember. Am Sonntag begaben ſich 
wodſchaft von Pommerellen ſämtliche Läden am Sonntag, welche die Liebe zur alten Heimat hier noch feſtgehalten hat. die beiden Baugewerkſchüler Eckhard Tolk und Helmuth 
17. Dezember, von 1—6 Uhr nachmittags, offengehalten Die Orcheſterabteilung der Deutſchen Bühne, die auch mit | Tharau auf das Eis des eben zugefrorenen Sees, um 
werden dürfen. i anderlei Schwierigkeiten zu kämpfen hat, eröffnete den | Schlittſchuh zu lauſen. Die Eisdecke brach aber du 
* Preiserhöhung für Kraftſtrom und Waſſer. Vorbe⸗ bend durch eine Ouvertüre und ſorgte auch in den Pauſen und beide find ertrunken. Der Vorfall wurde v 
durch die Stadtverordnetenver⸗ | für muſikaliſche Unterhaltung. * Lande aus beobachtet, jedoch war an eine Rettung nicht zu 
ſammlung wird, wie das ſtädtiſche Elektrizitäts⸗ und Waſſer⸗ tm. Festnahme zweier gefährlicher Einbrecher. Der | denken. Die Leichen konnten erſt nach großer Mühe am 
werk bekannt gibt, infolge Erhöhung der Kohlenpreife, Ar« | bieſigen Polizei gelang es, zwei ſeit langem geſuchte Ge⸗ Montag geborgen werden. 
beitslöhne und Frachten der Preis für den elettriſchen | wohnheitsdiebe hinter Schloß und Riegel zu bringen. Der * Stargard (Starogard), 13. Dezember. Ein gran 
Strom bzw. Waffer vom 1. Dezember d. J. bzw. von der gefährlichere von ihnen, Felix Bakowski, trat unter ver⸗ ſiger Unglücksfall hat ſich auf der Eiſenbahnſtrecke 
letzten Ableſung ab wie folgt erhöht: a) 1 Kilowattſtunde ſchiedenen Namen auf wie z. B. Wand, Wisniewski. Der bei Stargard ereignet. Der 12 Jahre alte Schüler Kali⸗ 
für Licht 800 M. für Kraft 550 M. b) 1 Kubikmeter Waſſer | andere, der eine mehr untergeordnete Rolle fpielte, heißt | kowski aus Dreidorf ſtürzte aus dem von Stargard nach 
160 WR. ger Stanisſaw Görski. Bakowski blickt auf eine ſehr ber | Komik fahrenden Perſonenzuge auf das nebenltegende 
f * Dor diesjährige Weihnachtsmarkt find“, wie der [wegte Vergangenheit zurüch Im Jahre 1920 Gleiſe. Der gerade vorbeiſauſende Kourierzug trennte 
Stadtpräſident bekannt gibt, nur vom 20. bis einſchließlich | defertierte er aus dem 11. Inf.⸗Regt. und trieb fih | dem Knaben den Kopf vom Rumpf. 
23. . past us % Jeden b 8 ee Dan 555 Ertrag *. 3 
uberifcher erfall. n Slurin bei Graudenz | der von ihm und ſeinen Geno ſen zahlre egangenen . j 
überfielen 1 d. M. en ei 8 hr, die Diemfte Diebttähle bebe e umber, ‚satte, 175 9 129 an n Aus der Freiſtadt Darz'g. 
oten arjanna Bukowska, Ludwig Bukowski und | gelang es der Staatsvo izei in. Lipno, ſeiner habhaft zu 3; 8 
Ludwig Zytko die Gutsbeſitzerin Pipke in räuberiſcher Ab⸗ werden. Er wurde der Gendarmerie in Orauden; über- r * Danzig, 13. Dezember. Ein Raubüberfall unter 
ſicht. Sie überwältigen die Frau, verhinderten fie am | wleſen und in dem dortigen Militärgefänante fe 5 ſchwerenden Umſtänden wurde durch drei Arbeiter auf 
Schreien dadurch, daß ſie ihr ein Tuch um den Mund geſetzt. Eines Tages (am 14. Oktober) wurde er einem Ar⸗ | € BD ee N e aaa tten 
Banden, feffelten ihr Hände und Füße und warfen fie in | beitskommando zugeteilt. dieſe Gelegenheit benutzte er, in g . 1 7 * 1 einer n 142 Re 
dieſem Zuſtande die Kellertreppe herab. worauf fie | um zu entfliehen. In der Gegend von Grebocin. wo ene me ließlich 2 1% daß 
den Keller verſchlofſen. Dann packten fie alles, was er ſich mit feinem Helfershelfer Gorski wochenlang herum f A 15 Ade ſitzer nde 0 * er 5 Nabe 
ihnen mitnehmenswert erschien und fo viel, wie fie zu tragen | trieb, verübte er ſechs ſchwere Eindt uchs diebe eon Staßdtgebi 5 * b er 12 2 ähe 
können glaubten, zuſammen und verſchwänden damit. Es | täble In der Ichten Zeit verlegten die beiden den Stadtgebiet fielen die brei daun e 7 5 Droſchkenbeſitzer 
fielen ihnen u. a in die Hände eine Menge Damengarberobe, | eicharwlag ihrer Tütinfeit nad Thorn, wo fie die Nemeſis [ßer und raubten ihm unter Bedrohung mit Meſſern die 


g 5 ; ; i ahm 1 : 
Herrenmäntel, Strümpfe und Schuhe, Wäſche, ein goldener fie det 35 San c . Barſchaft in Höhe von etwa 3800 Mark. Zugleich ſchnitten 


Ring, eine goldene Uhrkette, ein Korallenhalsband, zwei fie einen ledernen Tambour vom Wagen ab, worauf fie ent⸗ 
Broſchen eine Doppelflinte und eine Stutbüchſe. Der einen Fluch fverſuc Er rik ein Stuck Eifen von DM | liefen. Die Tät Überfadenen aß 
Wert dieſer Dinge wird auf rund 30 Millionen Mark | in feiner Zelle befindlichen Bett und arub l se ar A e Feſtnubme n n, ſo daß 


geſchätzt. * 447 05 ni N 10 1 He 1 7 
* Schadenfener in Klein Tarpen. N fängniswärter die Zelle betrat, um nach dem Rechten g 

Dienstag de bei dem Beſitzer l gah ne fehen, bereits 25730 em beirg. Die Folge war, daß er nach F 2 * 
ſuchswin kel) die große Sgeune mit fFrtlichen Borräten | Ainkezung von Seen fofort ins creraleggelgran ent bat Kleine Rundſchau. 
nieder. Der Besitzer erleidet großen Schaden, da ca. 200 führt wurde. In Dobraun wo er zules, gewohnt hat,, 5 23 
Zentner Roggen, Seradella, Heu, Torf und Kohlen ver⸗ wurde eine Hans ſuchung veranſtaltet, die eine Menge Die Nobelpreisträger von 1922. 
1 i den ee . N vor, Ben e Sachen, vorwiegend Kleidung sſtäcke, Mr Bei der am Sonntag in Stodbolm unter a ei 
man m r bere r Spur. * ge förderte. heit des ſchwediſchen Königs erfolgten Verteilung der 

a — oh + Schoen wieder ein Schrufenfterdiebiirnt verübt. | jährigen Nobelpreiſe empfing der deutſche Geſandte 


N \ ; N98 Mac au ars 7 Nadolny den Preis für P e ſte i n, Di 
zertrümmerte ein unbekannt en nk für die Auszeichnung er zu u bra 
Thorn (Torun). e Stein Me, eins Settenfeheibe he Feen ded Bold. Ae en sureis er N an 

00 ‚ | ve | warenhändlers T. Piotrow n der ul. Sw. Latarzuny | nicht — wie vorher berichtet wurde — Francesco Nittt zuge⸗ 
der eee Elebipantat Birken oil durch urde | (Katharinen trage) Nr 12 und verſchward unter Mitnahme 9 „ 5 9 
Prüſtbenſen vereidigt. Die Wahl von zwei unbekoldeten | einer Anzahl Schmudftilde wie Ringe, Ohrringe. Broschen Profeſſor Einſtein befindet ſich zurzeit in Japan, um 
Magiſtratsmitalſedern wurde zum zweitenmal zurückgeſtellt. und Uhrketten im Werte von etwa einer Biertelmiſ on an den dortigen Univerſitäten über ſeine Relativitätslehre 
e a MR nn dacd beanie Ginfieinfilm in <otie voroefüdst, Sibert Eine 

8 zuman verpachte er rtarif wurde t la ann nſteinſüm 1 * 

um 100 Prozent erhöht (von 15 auf 30 Mark). Die Pacht⸗ * Dirſchau (Tezem), 12. Dezember. Der Gerdiner ſtein ſteht heute im 44. Lebensjahre: er iſt geboren am 
gebühr wurde von 3 600 000 auf 7200000 Mark erhöht.] Mörder Joſef Rodnitzki (dies it fein richtiger Name) hat e Ey reg A an . 
An Stelle des in ſein N zurückkehrenden Dr. | geſtern, wie zu erwarten war. nun doch fein Gemifien er. J gi 55 Viſſenſchaften wirkte er an den Untverfitäten 
Senomsfi wurde zum Direktor des Madchengamnaſtums leichter und feine Tat ein geſanden Er ſchlderte] Prag 979 f N 
Prof. Dr. Jan Kaezora aus Poſen gewahlt. Der in der alle Umſtände ausführlich, aber ſeine Aus ſagen gehen dahin.] eſterlichen Gut EN, ft am 10. Oktober 1861 auf dem 
Nähe des Koſakenberges gelegene Friedhof ſoll zu einem | daß er nicht die Abſicht gehabt habe, einen Mord zu bes 11 1 50 En e 5 N 0 en bei Kriſtiania geboven. Am 
Zentralfriedhof ausgebaut werden. Auf dem um- gehen, er wollte ledialich bei Schönhof Geld ſtehlen und ärz um ae a jeine erſte Fahrt zum 
liegenden Gelände ſollen Beamten⸗ und Arbeiterhäuſer nur dadurch, daß ſich gegen feine Anſicht Frau Schönhoff AR St Jahre 1888 folgte eine Durchſtreifung 
richtet werden, . Y 6 noch im Bett befunden habe und dann auch ſchließlich das J Be 225 won Le den Nordpol zu er⸗ 
if Zur Erstaufführung der Deutschen Bühne. In Grau.] Meter auf dem Tiſch gelegen habe ſei er zu der Tat ae | gebauten Fram“ f. n Angaben 

| denz und Bromberg und auch in einer Reihe et kommen. R. gibt ferner an des öfteren an nervöſen Stö⸗ Punkt en „7 8 b er nördlichſte von ihm erreichte 

ö Städte Pommerellens und Poſens hatten ſich 12 men zu leiden, die er ſich während feines 4iährigen ben 11 er = As . Hier wurde er durch die Natur⸗ 
Siebhaberbühnen aufgetan, die, getragen von der Begeiſte | Dienſtes an der franzöſiſchen Front zugezogen haben wil, blelt N 1 5 * rl 8 Profeſore Als nee er⸗ 
zung und Opferfreudigkeit ihrer Mitbürger, 8 5 weshalb er dann auch nom der Front ſchließlich zurück⸗ Fahrt * Keel 2 8 8 n Profeſſorentitel. Von ſpäteren 
Rühmenswertes geleiſtet haben. Angeſpornt von 5 an gezogen und nur als Pferdepfleger in der Etappe ver⸗ an > nz Acaft 1 des Nördlichen Eismeeres 
Beiſpielen hat auch bier ein wackeres Häuflein die Grün⸗ wendet wurde. g 1 N „ . merkenswert. Nanſen wid⸗ 
dung einer eigenen Bühne mit unentwegter Ausdauer ver⸗ * Dirſchan (Tezew). 18. Dezember. Ein furchtbares 5 - 115 5 K phi 6 1 Hart Bir Aufgaben. In aller Ge⸗ 
fochten. Sie begannen mit der Veranſtaltung fogenaunter | Auto. Unglück. dem ein hieſiger Gutsbeſitzer nebſt ſchaffun 5 e a 5 reten für die Heim⸗ 
Bunter Abende, die allerdings nicht immer ungeteilten Bei- | Gattin zum Opfer fiel, ereiomete ſich geſtern abend | + nd, 9 5 2 3 85 WARE genen nach dem Welt⸗ 
fall fanden. Man mußte das Unternehmen auf breitere | 8 Uhr zwischen Hohenstein und Koſling. Der erſt unlängſt rufſiſch = 5 250 er 5 8 n Wirken für das Schickſal der 
Grundlage ſtellen. Die erſten Verſuche in dieſer Richtung [ hier zugezogene neue Beſitzer des Gutes Dirſchau Georgen⸗ ge 8 El er: unge au 97 Auch ſein tatkräfti⸗ 
waren nicht fehr ermutigend. Ein großer Teil der Deut- | that, Herr Lubinski mit Gattin. waren in ihrem Auto. von ka wire en für 117 Hungernden in Ruß⸗ 
ſchen fand dem neuen Beginnen ſehr ſkeptſſch gegenüber.] Danzig kommend, auf der Rückreiſe nach hierher beariffen K hr d 1 8 8 757 bleiben, wenn es ihm auch nicht ge⸗ 
Trotzdem blieb der Eifer der Gründer nicht ohne Erfolg.] und hatten auch bereits Hohenſtein paſſtert. Als der a 8 offizielle internationale Hilfsaktion ins Leben 
Ende Jul dieſes Jahres bat ſich die „Deutſche Bühne in | Chauffeur in der Nähe der Mühle, zwiſchen Hohenſtein und zen. Nanſen hat feinen Wohnſitz in Luſaker bei Kriſtianka. 
Torun? als eingetragener Verein konſtituiert und ſchon [ Kohling gelegen einem Fuhrwerke ausweichen wollte, muß 


r 


heute iſt fie mit etwa fünfhundert Mitaliedern der ſtärkſte | das Auto anſcheinend des ſchlüpfrigen Weges wegen wohl 7 R 
deutſche Verein hier. Mit der wachſenden Begeiſterung | au ſcharf abgebogen fein und prallte dadurch 8 Bes Leit das Blatt der Deutſchen: 
konnte ſich im Verein ſelbſt allmählich eine rege Tätigkeit] Cbauſſeebaum Es fauſte dann in den Graben und die „Deutſche Rundichan“, 


Kaufe aus Privathand 


4 e aun u. Sielnmar 
Slgaretten berfele. 


aus vorzüglichen Mischungen, wie eee | 
fferten mit 


Palome u. Rusalki | = 


Forderung an Ritter 
liefert in jeden Mengen 12530 [A 


2. dnelherows, erb. e 
Fabryka Papierosöw „Orient“ 
Bydgoszez, ul. Chrobrego Nr. 20. Telefon 66. 


20006000 0000000000000010000009000000009 90000900 


: Praktische Weihnachtsgeschenke 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: 


Taschenmesser, Scheren, Rasieimesser 
12383 in allen Größen und Preislagen. 
Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel 


wie Rasier- Pinsel, Seifnäpfe, Alaunsteine, Rasier - Klingen usw., 
vernickelte Taschen-Rasier-Apparate usw. 


Hohlschleiferei u. mechanische Werkstatt 
für Rasiermesser, Scheren, ärztliche und tierärztliche lastrumente. 


Spezialhaus Solinger Stahlwaren 


Grandenz. 
deutſche Bühne 


Grudziadz E. V. 


Ich schwöre auf 


Blend 


— ZEN 


K2:2-.7 77 22 2 227 7.2 2 7 2 22,27 


2 O | 
Kurt Teske, Mechanikermeister, ; seinztzmittelos.) _Breiwillige | ee LT RE 
Tel. 1296 .  Posener Platz 3. Tel. 1206. gene Fabre g. m. f. Versteigerung abends J, Ae 
Deeeeeee esel eee eee | Danzig, am Troyl. am 20. 12, 22 mitt. 12 uhr. e 
ä— — — — — —- — - — — aus der Aauidation eines für die Dar! eller und 
B f nntm a ch b n Seihäfte 5 bem Mühlen⸗ 5 . Kapelle: 5 
ekanntmachung. Reparaturen ine) . en engen, Zoran an a Der. Vetter 


Bahn, einen größ. Poſten 


Puppen 9 — mund e Kar Zwei 60⸗zöllige 
Puppen, Perücken, Fühlen, See 
Aufertig. fümtl. Sanrarbeiten.| Steher kann 

ae „ 


Arthur Bodin, 
Dworcowa 15. Pruszez, pow. Swiecki. 


aus Dingsda. 
Operette von Hermann 
[Haller und Rideamus. 


Berfauf bun Kulte 


18550 guter Qualität zu Konkurrenzpreiſen. 
der Zentner 4800 Mark 
in größeren und kleineren Mengen. 
Sowienskiego 15, Ecke Hetmanska. 


U 


ſofort preiswert abzugeben. 


Landw. Großhandelsgeſellſchaſt m. h. 9. 


Zweigſtelle Graudenz. 
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e * 
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| z 5 Buchlährungs LEE 1 8 
Am 10. b. M. 10 5 nach Unterricht beſucht. 8 N 85 W 


& kurzem, ſchwerem Leiden unſer Mit- Maſchinenſchreiben, Bauholz ſof. frei Wagon 
glied, der Bäcker⸗ und Konditer⸗ „ eee 30, part. Seit: ‚ Alteifen, Altmetalle, Lumpen, Knochen, Bin: e ane DR unse 


meiſter Herr 10 5 abi ‘ ſw. Jüngere Nufwarkng für : Altpapier, Glasbruch und Flaſchen = . 18589 a. d. Gichſt. d. 3 


18624 
e e eee iu ae mn i . Kartoffel ⸗ 
Fin f 0 f 8 ee W erteilt = Ösen a. 0. r 5 — 5 . 5 dämpfer, 
e e HE r 
2 . Przybylski, ul. Kosciuszii GAönigſtr.) 6. 


zirka 3-4 Ztr. Inh., lauft 
Wir betrauern in ihm ein ver⸗ und Konverſation | Schön ng, Jeioniewo 


f 4 n G en und einzeln. 5 
dienſtvolles Vorſtandsmitglied und e . | poczta Wyfoi. 12223 


einen eifrigen Züchter und werden Telefon 13.0. 12252 22 ²ĩ² A ͤ TEILTE TELETE Cie neue Blandene 
jein An in E 85 2 Bettgestelle m. Mat 
ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 5 2 gentner Safelobit!. DER Achtung! N 1 e ta Größe 3 Dar * Seren 
der 3 eb . Bim ev, 26 Kalt beld gan: An“ u. Verkauf von Stadt, u. Land u verkhied, and. Sade 2. 18603 d. d. G. d. J. erb 
5 Ai. Elhtererfi, Lokietta |desi 75 in Wort u. Schrift grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen, |Sosiestiennd_ Schmauh. TER jeden Bolten 
iq 


— a rechts. Hy 2 he von Jugend) Bäckereien, K uſw. f 1 Nänmaihine Ter trogene Serben 


ch. 
Fes d. G. d. Z. erbet, A. Wyrwicki i Ska. dgoszez 1G. Schuhe. 1 Aktentasche, 4 
au man mit deuficher ul. Niedzwiedzia 8. Pi ou 388. 105 Bettgeſt. m. Matr. Hänge: Lale, Pinſel um, 
Sprache, 20 Jahre jelbitd. lampe z. verk. Chmntowe 


geweſen, erfahrt. in Kolo⸗ ! !(@Brunnenftr.) 18a, II, I. t bet 
Für die uns erwieſene herzliche Teilnahme und MFR| nialm.., Eiien- u. 39155 Achtung! Achtung! 1909 5, Aer er, de en, 


5 Branche, ſucht v. 1. 1. 28 Öuferh. Sing. ⸗Näßmaſch. Telef. 517. Teleſ. 517. 
zahlreichen Kranzſpenden bei dem Tode unſeres teuren Stella, a Bnötalter, Ber- 3 lüufe ländliche Beſtzung a, 2 18. 16 ae, om 285 12990 . 
Entſchlafenen ſprechen wir unſeren P Offerten unter „818594 en Oeffentlicher 


Tfomplett. 
an die Geſchſt. d. Zeita, von 0 bis 180 Morgen, gutes Land, nicht allsumeit Zu deriin.: ,romplett 


2 9 entfernt von der Stadt und Eie endahn, 6 Perſ. (Porzellan), mehr, 
erzli en Dank eh. ges Wohnhaus, maſſive Gebäude mit Obſt⸗ 195 Kaffeeſerv. für 6 u. 2 Pers., * 
hat. ſucht Stell Gemüjegarten, lebendes und totes fi oder mehrere wir in Born 
annenu, Taſſen in Porz.) In einer Streitſache 
i dient. Etw. pol leineres Grundſtück Sbaßsfa 54, Bebrb. 1, t.|taufe ich für fremde Nech⸗ 
Im Namen aller Hinterbliebenen 9 vorh. Off. mit größerem Garten, in der Nähe der Stadt ge» sl nung som „Vlinbeitfore 


legen. — Benzer, die die Ablicht haben, au ver⸗ Falte uf. Aaffesiernn 
99 a. d. G. d. It kaufen, werden gebeten, eine genaue Beichreibung, Schuld 5 


Frau Margarete delater. dero e le Fee eee 1 01 Okadstadi Em 3 Baggons 3200 git. 
Seſeſſae o find loſert unter A. 18582 Fan Gil, 
Zinsdorf, den 14. Dezember 1922. 15 Platzmeiſter an die desc fisfiete diefer Zeitung eingufenden. Pe 


Sude für sahlungstähige $ * a ess 9, an. ar am. ‚Bent fl. Offert. sröitte 


für ein Sägewerk od. auch — — — d. 15. d 

8 OR, AB in einer Ein- u. Verkaufs⸗ run if DOrininal » Baitellnemälde.| nach she, 4 8 
; Behr er 5 7 maſſiv kupf. men „Hänger Florjan Jagta 

Aufg 7 Fenn 9 Print 5 eng in Stadt und Land, fowie Koma au 10. ae Vereidigt. Handelsmakler 

Es wird zur allgemei-| ® 1 % er? t ner, N Geschäfte aller Art. Z. v.: Hofoslñufer. 7 m la 8 

nen Kenntnis gebracht. Dutſche Zeitung in Pommerellen & ſevgl., verh., 28 J. alt, ſucht Schnelle und reelle Erledigung. 18224 Jeleg feld. Biufemattblau) Dworcowa 31. Tel. 752. 
daß 1. der Bauarbeiter zum 1. 4. oder früher, in Kocerka, Bydgoszcz, ul. ri Jansta Zamofsk. (Steinſt.) 22, l. l. eee n Taulenı 


ſucht vom 1. Januar 23 ab gröberer Herrſchaftsgärt⸗ 


0 Zohannisſtra e) 1. I. RR eee 
jüngeren, aber gewandten . e e Suche zu Mi 5 Rettmätkhe, 5 Hettzenn 5 Stck. Kipploren 


5 17 Redakteur a. * 6 anze Mühlen N. Matagen , e. ett. Stechmaſch. 


eventuell auch Anfänger. Int, dünn g. Hauſe 5 m Stechtlefe, 4 Klotz, 
3 — ſucht Stellg. b. Zahnarzt a. ahrpelz, faſt neu 
zu verkaufen. 0 Std. Nadſätze 


0 Die I Qelannimadsung Naeh ee ue Silfe Im 9 Watte eff 14 Abbruch und einzelne 8 
es Aufgebots hat in den N (Dirſchau) erb. Uu. 3. Empf. d. ient. . 
Gemeinden Stettin und 2 e Wanze 5 f Off. u. N. 18487 0.0.6.0 Müllerei: Maſchinen. A Pfarr. Arzefatome für Stagentvagen 


r ß 19 Jahre, |Benaue Ungaben m. Breis u. 9. 18600 a,d. 6.5.9. |d.DaBrome, pm.Mogiine.| IN SINN — 
Stettin, am 28. Nov. 1922 .. ri RD EL A Aa möchte auf einem Cute d. üĩ1é7é66 18 84 2 


a mn a nen erg Sirupfäſſer. , 
ter or am an u 
5 Da 55 re "Offerten N 12993 an er Off. u. G. 1 8. Si upfä iſſe 6 % etrag. Lieder ud BO Oder dh ere Spur. 


die Jer eren e dieser Lebe erbeten. Mädchen wertv. Geige Habe abzugeben: 


! £ M 11 kauft Marein. bl III. Größeren Poſten 
ul e ber 85. „ De eee Ds Senimantel (Samen) Brennerei. 

„Sprachent, Yusfteuer, | Duck dae c Be. Brombg. — Plac Pozuanskti 3. Telefon Ar. 1200. u kaufen gefucht. U. Fabrikt orf 
850 cht Herrnbekannt⸗ N Neis er ö 9 of ee ih Gegend ri Kaufe jeden Poſten 3 24 18519 a. d. Gſt. d. Zelt 


eirat. Offerten 
d. G. d. Z. 


unt 2 18536 d. Z. 0 Ein faſt neuer Tibet⸗ ſowie hochwertigen 
pr = . er für Holzbearbeitung, der mit der 8 L Beil: und Konnal: Flaschen dee Jade we Haus cand. 


or ri re 2 13 60050 1155 8 und ee. eee g un. deere en Ai 5, 01.8.3 
Junger Landwirt e 11:,9,00000 Mi. Aka Ping set Frauen ac 
mit Borlenntnilfen 3 0 R. R. Schmidtke * Sicherh, 995005 Alle Sorten Felle f ane Amen Paare, 
Alitergul Blei, 0 — 5 . pi - — Weigerberei 3,Yacanish, Ponalsta (Botenerte31. |, Wiener 1515 1. Bautgeld abe 
0 5 — k— —— — ́ ſ—᷑ r., r. 1885 
e Te C. Wetter. | gie oder ane | hend Jager e Fe e Kaden 
Sabat fa 8 Geſucht zum 1. 4. 1923 3 ehrl. tüchtigen Rz . Yu und Verkauf von N 7 9 98 ie 2 
Berläufer. EEE Bo gt Des“ Gut 5 ee fleinen u. ae bg 
Kau ft. Preiſ. med fabrik, Welniany 
— ah 19 51 noch nt verlaufen? Grundfſücden Nee, Annet Wollmartt 7, 
. n tat e e . rg 5 — 2e f e Kriſt ish. * e er 1 Beltum spapier 
Ame iunan Gas C. Auiath Station 810 1 I ne m, Gesche enen eg E ee 17242 — ee =. faft neu. 1 8 Sn 3 K. an un 2 ine 


In größerem Wabritgeibäft wird per fofort 41 „in ſehr guter Lage, mit, Koyst,⸗Zitber u, Mikro. Nicheleu. bis e — 
ene . Agb. gf. unt .! 575 verk. Mo? ſagkb. Gt... . e 


ift stell ipbfin, 55 


. Grdft, mit gut eingeführt. auch Loc fen Geſchirr. aug. Suche von jelen eine 

SE Rande 229 dt 1 on a GE Grund vr a1 4 0 Parfümerie. Nippes e, w. dc 3; 1 du. Su Bene mtl. wälnmermehn e e 
1 ung un ' eſche Weiß, mo oin, eſu 

an die Geſchäftstt d. 348. uner C. 12028 an die Geschäfte. leser geitung.|, e „jeder ur ter dea erer beistas, ena Di, 6. 18698 an L. G d. 3ta, 


ET" ꝶ— ge ne een TEEN; ach⸗ od. Kfm. Erf K ung. Ehepaar ſucht eine 
Suche von ſof. od. 1. 1. 23 2 25 15 Millionen Reichsmk. Gebr. Möbel BIS” 47 
He, Ordentlie gelobten 2 Ser . === gen. se 
renner Steg mit Döltg., 12897 ſucht zu kaufen. K 8 Tabl 
Bas pizttusbrennexet, für werden bei hohem Gehalt geſucht. Su erkt. Nitterktr. H. 1242 ZEN Hl IE: Mäiheioinde, Tiſch, 1 fung a ae 
Kampagne. 12882 Meldg. in 2 ‚Deigälisite lle der „Deutſchen | Boin'iher Opttan in eine gut geh. Ha ete Stühle, Shreibtiich. tom⸗ 2 Di Wohnung zu 1100 2 18 
Gronowe, bei kturgpo, F g Ale ii. neben. 8. gie de e Au er. bei Magee, 
_ _ _ Rundidau, Bahnhofitrake 6 rm 0 
De. Toru Bommerellen| Einen unverb. rn Gefucht of zung lebendes u. totes Pod. 91 eee. Beritt 31. Sw. Troje 8 8 lnerſteſ | oe iesstowstieno (Moltke⸗ 
Selbſtändigen 9 


7 „I Schanke traße) 10, 3 Trepp. 18812 
F: ten 
bar et: atmen, od. DONEIEN mare ins: Eßzimmer , 7 


Iino (Bempelbura). 12081 2 ab Forſt Studzienki zu 155 gel. Of. unter Ein ftarker Arbeits. — anziderſtraße 97. 


aerwald. Ratto. 1222, B. 18550 d. d. Oft. d. ten ſteht z. Verkauf. 
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für Wa genbaqu ſtellt ſo⸗ 
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m 0 og Dar" ſucht von ſofort Lat 225 A ene Der; Raufe Ei dar e Au 
. 1 05, Fabrik, Gut Stolno, Ein 1 änden ul, l 87. a) n ’ ane 78 A 
Koronowo. 12580 ee Chehmno. er n 895 5 Alter, Mühlen. tor el zu Pelze! 75 5 ie aufefe dals Möbl. Zimmer ı v. fold 
Geſucht für ſofort ge LEN 2 Berl, ale n Billen ‚Käufer, Ker d- s un ajelbit 1 hadye 8 uns, Torunsta 169. od. Jon Serengelucit, DI. 
. zuverläſſigen verheir eſucht. Bedin fig Han, e 9 .Atoneritr.) Ein Fuppenwag. 3. ori. u. S. 184092 a. d. Ge 
f fi fen 5 eier Kutſcher e A 1. Meld. d. f. 50 cg aller Ar 1 U olet 101 1 u edich u 228, Pr Mor. Zim. abatn m.Ba — 
a ft. d. 3. lau kaufen geſucht 155 0 riſtallſachen. 5 
mit Stallburſchen, dsgl. S. 0e e N 0 AS ex 15205 Beinen Ales Pill 3. vrk. issscBocianowo 15, Hf. p. 


r Vertretung. Mel⸗ or -A Danzigerſtr. 104, 5677 . im. r. z. vm. 
— mit Gehaltsan. zwei verheiratete nn ciee, Saperom 37. 1821 bl, | u de ai tr. 


Iprilchen 8050 705 Pferde ment Brett 2837 
e ern, 5 . — 0 
RE Drzhelm, aw. Swiegie. base 2 ag 1 ertaufe mein pe ſcwere innere Nr. I. 2 Treppen. 


tück, 
mit Scharwerkern. 12948 ran Fabeitlel Bendt, 1 org 9 — 7 ri 1 Abtes z pet Mat, 


Rütergut een, „. |Iactowstiego (Gelditz.)27.| Wieſe, niit ledendem und 1 Shi verk. ei 
Tischler . S totem Anventar. „ reis l k ) el ER 48e llt fa. Hel ur | 


nach Uebereinkun 12 —2 
für 1 Möbel Chir Pariſien“ ==, 88 Wirtin . Schridt 8 ia zu verkaufen 12988 91219. Chaiſelongue, d 


verkauft billig ER N 
Gehaltsanprüche, Zeug- Deer ger. Stb, P. (dleredig), nur für grobe 
. 1 jädchen, die Waden 8 if eeign. zur Sareterh, Halowa 35. 2 a ele 37, Stb P. Räume, felt r⸗ b. 1. 1. 2 für Tree 
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